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Die Millionäre leben
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Landarbeiter
fordern höhere Löhne

Tarifvertrag auf 30. Juni gekündigtStuttgart (EB) . Nachdem die Gewerk¬schaft Gartenbau, Land- und Forstwirt¬schaft seit Monaten eine Bewegung für die
Verbesserung der Landarbeiterlöhne durch¬
geführt hat , die im wesentlichen ohne Erfolgblieb, hat sie sich jetzt entschlossen , den imJuli 1948 abgeschlossenen Tarifvertrag fürdie Landwirtschaft Württemberg-Baden zum30 . Juni 1950 zu kündigen.Das Problem der Erhöhung der weit unterdem Existenzminimum liegenden Landar¬
beiterlöhne ist seit langer Zeit Gegenstandder Diskussion.

Es ist heute bereits offenes Geheimnis ,daß der Landarbeitermangel nicht zuletzt
darauf zurückzuführen ist, daß die Löhne ,die in der Landwirtschaft gezahlt werden,meist unter dem Existenzminimum liegen.Der Kampf der Landarbeiter um höheren
Lohn wird die Unterstützung der in den In¬
dustriegewerkschaften organisierte Arbeiter
finden, denn für beide steht dasselbe Pro¬
blem: Der Kampf gegen den Angriff auf ihr
Exietenzminimum.

Ziel der USA -Strategie

Die Andern sollen sich opfern
USA-General Bradley : „Westeuropa muß sich selbst verteidigen “ — Verstärktes Wettrüsten in Den Haagbeschlossen — Die Friedenskräfte sind stärker * '

Den Haag (EB ) . Gestern strömten aus, ganz Holland die Friedensfreunde in DenHaag zusammen, um gegen die Militärkonferenz der Atlantikpaktstaaten zu manifestie¬ren. Ihre Kundgebung richtete sich gegen die Ausarbeitung konkreter Pläne für dendritten Weltkrieg und die Festsetzung von Menschenkontingenten , die als Kanonenfut¬ter im kommenden Krieg eingesetzt werden sollen .
Der USA-Stabschef. Genera] Bradley. gabseinen westeuropäischen Verbündeten be¬

kannt, daß sie im Kriegsfälle nicht auf einen
amerikanischen Befreiungskreuzzug warten
können . Die westeuropäischen Staaten müß¬
ten sich selbst verteidigen , und nach den
USA-Plänen soli eine kombinierte west¬
europäische Streitkraft geschaffen werden.Großbritannien soll Seestreitkräfte und die
Luftwaffe, während Frankreich vor allem
Panzertruppen stellen soll . Holland, Belgien ,Norwegen und Dänemark sollen die Küsten¬

verteidigung entwickeln und ebenso Land¬
streitkräfte stellen . Vor allem beschäftigensich die Kriegsstrategen bei ihrer Tagungmit der Ausnützung der Menschenreservenin Westdeutschland . Die Protektoratsverwal¬
tung in Bonn soll vor allem die Massen der
Infanterie bereitstellen, wenn es zu einem
Konflikt mit der Sowjetunion kommt.

Auch der frühere französische General¬
stabschef , General Billotte, befürwortete die
Wiederaufrüstung und Bewaffnung West¬
deutschlands , ohne die , wie er sagte, eine

Die Besatzungskosten steigen
Das Gegenteil gemachter Versprechungen tritt ein

Die Besatzungslasten werden im künftigen
Rechnungsjahr nun doch wieder 4,5 Milliarden
D-Mark betragen, meldet die Stuttgarter
„Deutsche Zeitung“ vom 22. März 1950.

Ih einer Note der Militärregierung, die vor
kurzem der Adenauer-Regierung zugeleitet
wurde , war die Höhe der Besatzungskostenmit rund 4,1 Milliarden DM angegeben . Das
wäre eine geringe Herabsetzung der Besat¬
zungskosten gewesen, aber trotzdem war den
Ministern der Spalterregierung gewisser¬maßen „die Spucke weggeblieben “ . Hatten
sie doch mit einer viel ,größeren Herabset-,
zpng der unerträglichen Belastung durch die
BezRtzungskosten bestimmt gerechnet Der
„Industriekurier “ gab dieser EnttäuschungAusdruck. Auf deutscher Seite sei man auf
2,5 bis 3 Milliarden gefaßt gewesen , schriebdas Blatt am 4. März 1950, aber

. . nur 10 Prozent wollen die Alliierten
gegenüber dem Vorjahre einsparen. Das
ist herzlichwenig, wenn man bedenkt, wie
viele Aufgaben inzwischen in deutsche
Kompetenz übergingen.“

Die neuen Zahlen des Besatzungskosten-Haushaltes zeigen nun , daß auch diese , von

Kriegsvorbereitungen
in Westdeutschland

Gevelsberg. (EB) Wie wir erfahren , hatdas Schwelmer Eisenwerk den offiziellen
Auftrag erhalten , eine große Tankanlage füreinen großen Flugplatz in der Nähe Frank¬furts für Düsenflugzeuge herzustellen. DiePläne liegen bereits auf dem Konstruktions¬büro in Schwelm und mit den Arbeiten istbereits begonnen worden.

Es ist offensichtlich, daß die Herstellungeiner Tankanlage für Düsenjäger nichts mit
Besatzungszweckenzu tun hat . sondern eineder vielen Kriegsvorbereitungen ist, die aufdeutschen Territorium von dem USA-Impe -
rialismus vorgenommen werden. Die Bevöl¬
kerung des Ennepe-Ruhr-Kreises muß gegendiese Kriegsvorbereitungen Protest einlegenund durch eine große Friedensaktion die
Einstellung der Kriegsproduktion erzwingen .

den Kommissaren vor Wochen angekündigte Haushalt des westdeutschen SeparatstaatesHerabsetzung um 10 Prozent nicht Wirklich - belasten.keit geworden ist . Es bleibt bei den 4,5 Mil- Aber noch etwas anderes verschweigt dieliarden, trotzdem verschiedene Ausgabe - amerikanisierte Presse in Westdeutschland,postep , die früher in den Besatzungslastenenthalten waren , inzwischen vom Haushalt
des westdeutschen Separatstaates übernom¬
men werden mußten . Das bedeutet also eine
erneute Heraufsetzung der Besatzungskosten,eine Mehrbelastung für die westdeutschen
Steuerzahler.

Auffälligerweise verschweigt fast die ge-

nämlich die Tatsache, daß im Osten Deutsch¬
lands , in der Deutschen Demokratischen Re¬
publik. die Kosten für die sowjetischen Kon-
troll - und Besatzungsorgane nicht nur in
engster Zusammenarbeit mit der Regierungder Deutschen DemokratischenRepublik fest¬
gelegt werden, sondern daß sie in den letztenJahren ständig zurückgegangen sind und

Verteidigung an der Elbe nicht möglich ist.Wie General Bradley bekannt gab . werdenseit Oktober vorigen Jahres in den USA die
Instruktionsoffiziere für die kombinierten
westeuropäischen Streitkräfte und auch fürdie deutschen Kontingente ausgebildet.

Es steht also fest , daß die USA-Armee-
leitung auf Kosten anderer Völker ihreabenteuerlichen Kriegspläne durchsetzenwill . Angesichts der Tatsache , daß England,Frankreich und Westdeutschland die Kasta¬nien aus dem Feuer holen sollen , ruft diedem französischen Außenamt nahestehendePariser Zeitung . „Le Monde “ nach einer
Neutralisierung Westeuropas . Das ist das
Eingeständnis des Bankerotts der sogenann¬ten Atlantikpaktstrategie.

Es erweist sich somit die Richtigkeit der
Tatsache , daß die Kräfte des Friedenslagersunter der Führung der Sowjetunion stärker
in Europa und in der Welt sind und daß
jeder Versuch seitens amerikanischer unddeutscher Kriegstreiber, die deutsche Jugendoder die anderer westeuropäischer Länder
zu einem Krieg gegen den Osten zu ermun¬tern , ein von vornhereinverlorenes und ver¬
brecherisches Abenteuer ist. Alle Versuche ,nach Aufnahme Westdeutschlands in den
Europarat die Remilitarisierung durchzu¬
führen, müssen auf das energischste be¬
kämpft werden. Das deutsche Volk läßt sich
nicht für die Kriegspläne der USA -Imperia-
listen mißbrauchen.

36 Millionen DM für eine Vergnügungsfahrt
In seinem Heimathafen Southampton traf

der neueste britische Luxusdampfer, die „Ca-
ronia“ nach einer zehnwöchigen Weltreise
wieder ein . Die teuerste Kabine hatte für
diese Reise 24 000 Dollar gekostet . Die bil¬
ligste 2500 Dollar. Ist es ein Wunder, daß
auch 20 amerikanische Millionäre an Bord
waren? Hatten sie doch die Garantie unter
„Kollegen“ zu sein. In den 74 Tagen dieserReise wurde von den Passagieren insgesamt8 750 000 Dollar ausgegeben , teilte der Zahl¬
meister des Dampfers stolz mit.

In DM umgerechnet, kostete diese kleine
Vergnügungstour finanzstarker Privatleuteetwa 36 Millionen DM. Im westdeutschen
Separatstaat , wo die Arbeiter im Durchschnitt

.40 DM wöchentlich ausbezahlt bekonunen ,reichen diese 36 Millionen für 800 000 Wo¬
chenlöhne. Mit den Familienangehörigendieser 800 000 Arbeiter sind es also minde¬stens 2,5 Millionen Menschen , die mit einer
solchen Summe eine Woche lang auskommen
müssen. Was ihre Ausbeuter — ohne vorher
gearbeitet zu haben — „veramüsieren“ kön¬
nen, davon müssen Arbeiterfamilien nach
harter Arbeit sich kümmerlich genug er¬
nähren .

Die Millionäre verteidigen diesen Zustand,er entspricht ihren Interessen. Darum wird
den Arbeitern in der kapitalistischen Welt
der Hungerriemen immer enger gezogen , da¬
rum wird ihnen das Mitbestimmungsrechtin der Wirtschaft vorenthalten und darum
werden die demokratischenRechte der Werk¬
tätigen immer mehr beschnitten. Und weil
die Millionäre immer noch mehr ^verdienen
wollen und weil andere Ausbeuter, die es
noch nicht sind, auch Millionäre werden wol¬
len, darum wird ein neuer Krieg vorbereitet.Der Antibolschewismusund das Rüsten gegendie Sowjetunion dienen dem Ziel, die Knech¬
tung der Ausgebeuteten noch zu vertiefen.Wir aber müssen uns in die Front des Frie¬
dens einreihen und müssen ein festes Freund¬
schaftsbündnis mit der Sowjetunion schaffen ,die den Freiheitskampf aller versklavten
Völker unterstützt und das Lager des Frie¬
dens durch seine Kraft entscheidend stärkt.

samte bürgerliche Presse in Westdeutschland heute einschließlich aller Reparationsleistun-diese Meldung, die doch immerhin von sehr gen nur noch 6,3 Prozent der Brutto-Produk-großer Bedeutung für die westdeutsche Be- Eon der Industrie betragen. Davon sind nurvölkerung ist. Wird ’ ihr doch damit eine
Mehrbelastung von mindestens 500 Millionen
D-Mark auferlegt , über die einfach mit Still¬
schweigen hinweggegangen wird . Dabei ist
noch gar nicht einmal gesagt, daß es bei die¬
ser Summe bleiben wird . Die „Deutsche Zei¬
tung“ schreibt in diesem Zusammenhang:

„Hierbei ist besonders zu berücksich¬
tigen, daß sich die alliierte Hohe Kom-

1,9 Prozent, das sind die Aufwendungen für
die sowjetischen Kontroll- und Besatzungs¬
organe , vergleichbar mit den Besatzungs¬kosten des westdeutschen Kolonialstaates,Das ist eine verhältnismäßige niedrigeSumme , verglichen mit der 4,5 Milliarden-
Besatzungslast und der entsprechendenBrutto-Produktion in Westdeutschland, dienur einen geringen Bruchteil der westlichen

Außenpolitische Einheitsfront
Adenauer-Schumacher

Von Walter Fisch , Mitglied des Bundestages

mission ausdrücklich die Nachforderungen Besatzungskosten ausmacht.
von Beträgen über den jetzigen Voran¬
schlag hinaus Vorbehalten hat .“

Schon heute steht fest , daß die Aufwendungfür die DPs (ausländische Personen, die nichtwieder in ihre Heimat zurückkehren und vonden deutschen Steuerzahlern unterhaltenwerden müssen) nur noch bis zum 30. Juni
1950 im Besatzungskostenhaushalt geführtwerden und von diesem Zeitpunkt an den

Der Druck der amerikanischen Imperiali¬sten auf Westdeutschlandwird immer stärkerund die Schulden Westdeutschlands werdenimmer größer. Aber stärker wird auch derRuf der westdeutschen Bevölkerung nach
dem Abzug der Besatungsmächte, nach der
Wiedervereinigung Deutschlands und dervollen Souveränität unseres Vaterlandes.

H . H.

Angriff auf das Betriebsräte -Gesetz
Nun erst recht : Die besten Gewerkschaftler in den Betriebsrat

Freiburg. (EB .) Das LandesarbeitsgerichtFreiburg fällte in einer Verhandlung ein
Urteil , das im schroffen Gegensatz zu den
Bestimmungendes Betriebsrätegesetzessteht.Während der Artikel 1 des Kontrollratsge-
stezes Nr. 22 ausdrücklich festlegt, daß der
Betriebsrat zur Wahrnehmung der beruf¬lichen . wirtschaftlichen und sozialen Inter¬
essen der Arbeiter und Angestellten in deneinzelnen Betrieben berufen wird , lautet der
Entscheid des Freiburger Landesarbeitsge-

N&chtliche Devisen- Razzia in der Hom-
burger Spielbank

Bad Homburg . Das Splelkasino in Bad Hom - _ _ __ _ _ _ _bürg wurde in der Nacht zum Sonnabend über - konnte bisher noch nicht ermittelt werden ,rauchend von amerikanischen ( !) und deutschenKriminalbeamten nach Devisen durchsucht . Aufeine anonyme ( !) Anzeige hin sollte geprüft wer¬den , ob in der Spielbank ungesetzliche Devisen¬transaktionen stattfinden .
Kurz nach Mitternacht stürmten etwa 15 ameri¬kanische ( !) und deutsche Kriminalbeamten mit

Militärpolizisten in das Kasino . Sämtliche Ein -
gangstüren wurden verschlossen . Das Spiel mußte
unterbrochen werden . Die Croupiers mußtenden Inhalt Ihrer Taschen und Brieftaschen vor¬
zeigen und das gesamte Kasinopersonal , ein

der Schweiz und in Italien größere Betrügereien
begangen zu haben . Saarländische Kaufleute hat¬
ten Brazzl in Paris kennen gelernt und nach
Saarbrücken eingeladen . Sein richtiger Name

Wieviele müßten eingesperrt werden
Ebingen (Südwürttemberg ) , (dpa ) Ein Fabrikant

in Talfingen , der sich wiederholt geweigert hatte ,ein Flüchtlingsehepaar in die in seinem Haus be¬
schlagnahmten Räume aufzunehmen , wurde Jetzt
auf Beschluß des Gemeinderats in den Gemeinde¬
arrest gesperrt . Während der Fabrikant im Ar¬
restlokal saß , zogen die Flüchtlinge unter dem
Schutz der Polizei in das Fabrikantenhaus ein .
Der widerspenstige Hausbesitzer wurde erst aus
dem Arrest entlassen , als er dem Gemeinderatschließlich Kellner und Köche , wurden durch - schriftlich versichert hatte , daß er das eingewie -sucht . Der Kassierer , der die Schlüssel zur Kasseund zu den Geldschränken bei sich trägt , wurde

in seiner Wohnung aus dem Bett geholt und zum
Kasino gebracht . Der Kassenbestand , der Inhalt
der Safes und die Geschäftsbücher wurden gründ¬lich geprüft .

Die Aktion ergab die Haltlosigkeit ( !) der ano¬
nymen Anzeige . Die Leitung der Spielbank ver¬
mutet . daß sie ein Racheakt eines entlassenen An¬
gestellten ist , dem Hochstapelei vorgeworfen wird .Soweit der offizielle Bericht . Uns soll einer
weiß machen , daß Spielhöllen in Ordnung sind .
Das Ganze nimmt sich aus . als ob man es ge¬stattet hatte , um den permanenten Skandal zu
rechtfertigen .

„Fürst “ aus Transjordanien wird an die
Schweiz ausgeliefert

Saarbrücken . Der Mitte dieser Woche in Saar¬
brücken von der internationalen Polizei ver¬
haftete angebliche Fürst aus Transjordanien ,
Prinz Saldi Brazzi , soll , wie am Sonnabend in
Saarbrücken bekannt wurde , an die Schweiz aus¬
geliefert werden . Er hatte sich als Diplomat
ausgegeben und steht unter dem verdacht , ln

sene Flüchtlingsehepaar mit allen Rechten eines
Mieters aufnehmen wird .

„La Rosa “ soll gehoben werden
Hamburg , (dpa ) Der Panama -Dampfer -La Rosa¬

der in der Nacht zpm Dienstag im Hamburger
Hafen ausbrannte und auf Grund ging , soll in der
kommenden Woche gehoben werden . Die Polizei
hofft ; die Brandursache dann genau untersuchen
zu können . Der arabische Heizer des Schilfes , der
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
worden war , ist Inzwischen wieder entlassen
worden .

Jagdflugzeug in der Luft explodiert
Bad Neuenahr , (dpa ) Ein Jagdflugzeug , von

dem angenommen wird , daß es belgischer Natio¬
nalität war , explodierte in der Nähe von Bad
Bodendorf an der Ahr in etwa 150 Meter Höhe
und stürzte brennend ab . Bisher wurden die zer¬
schmetterten Körperteile eines Insassen und zwei
Fallschirme gefunden . Polizei . Feuerwehr und
Bevölkerung suchten das Unfallgejände . bisher
vergeblich ab , um die TJeberreste eines etwaigen
zweiten Insassen der verunglückten Maschine zu
finden .

richts, daß ein Betriebsrat nicht berechtigt
sei, die Lohnforderungen gerichtlich gel¬tend zu machen .

Damit reiht sich das Landesarbeitsgericht
in die Reihe derjenigen Richter ein . denen
es in Prozessen auf eine Rechtsbeugungmehr oder weniger nicht ankommt. Bei dem
Urteil in Freiburg handelt es sich um einen
eklatanten Verstoß gegen das Recht des
Betriebsrates. Ausdrücklich heißt es im
Art 5 des Gesetzes : „ . . . hat der Betriebs¬
rat die folgenden den Schutz der Interessender Arbeiter und Angestellten eines Be¬
triebes betreffende Aufgaben:

Beschwerden zu untersuchen und mit den
Arbeitergebern zu besprechen. Arbeiter . An¬
gestellte und Gewerkschaften bei der Vor¬
bereitung von Fällen, die den Gewerbeauf¬
sichtsbeamten , den Sozialversicherungs- und
Arbeitsschutzbehörden, den Arbeitsgerichtenund anderen Behörden, die für die Schlich¬
tung von Arbeitsstreitigkeiten zuständig
sind , unterbreitet werden sollen, behilflich
za sein .

So lautet die klare Formulierung des Ge¬
setzes . Das Landesarbeitsgericht aber spricht
dem Betriebsrat das Recht ab . Lohnforde¬
rungen der Arbeiter gerichtlich geltend zu
machen und begründete diese Entscheidung
sogar mit einer Berufung auf da« Betriebs¬
rätegesetz.

Der Entscheid des Landesarbeitsgerichtswird trotzdem einen Betriebsrat nicht vor
der Erfüllung seiner Pflichten abhalten kön¬
nen . Die Arbeiter in den Betrieben stellen
Lohnforderungen. Freiwillig werden die
Unternehmer trotz aller Hattenheimer Ge¬
spräche keine Lohnerhöhung zugestehen, ob¬
wohl . die Schere zwischen Preis und Lohn
diese gebieterisch verlangt Darum erfül¬
len die Betriebsräte ihre Pflicht, wenn sie
dafür sorgen , daß in den Betrieben die Be¬
legschaft entschlossen ist. für diese Forde¬
rungen zu kämpfen. Die Zeit der Betriebs¬
ratswahlen ist besonders geeignet, um die
Einheit in den ' Belegschaften, zu schaffen,wenn die Wahlen nicht nach parteipoliti¬
schen Richtlinien , sondern nur nach dem
Grundsatz „Den besten Gewerkschaftler in
den Betriebsrat durchgeführt werden.

Bonn . Eine scheinbar geringfügige An¬
gelegenheit wurde am Morgen des 31 . 3 . vom
Bundestag ohne Zulassung einer Aussprache
erledigt. In Wirklichkeit ist diese Frage garnicht geringfügig . Hinter ihr verbirgt sich die
gesamte sogenannte „außenpolitische Linie“
der Herren Adenauer und Schumacher .Mit einer Eile , die in der bisherigen Praxis
des Bundestages erstmalig ist und darum
Mißtrauenerregen muß , wurde ein am Vortag
eingebrachter sozialdemokratischer Antrag in
positivem Sinne erledigt: Di ^ SPD-Fraktion
hatte beantragt , „im Rahmen des Bundes¬
kanzleramtes“

. also unter der Verantwortungdes Herrn Adenauer, wolle „mit großer Be¬
schleunigungein sachgerecht und zweckmäßig
organisiertes Staatssekretariat für Besat¬
zungsfragen und auswärtige Ange¬
legenheiten “ eingerichtet werden. Am
Abend des 30. 3 . , zwei Tage nach der Formu¬
lierung des Antrages, wurde er dem Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten , aus
dem die kommunistischeFraktion bekanntlich
ausgeschlossen ist, überwiesen. Schon um
8 Uhr am Morgen des 31 . 3 . befaßte sich dieser
Ausschuß mit dem SPD-Antrag. Bereits drei
Stunden später wurde das Ergebnis außer¬halb der Tagesordnung im Plenum bekannt¬
gegeben . Danach haben sich alle Parteienmit Ausnahme der KPD einheitlich für die
sofortige Errichtung eines Bundesamtes „ für
Besatzungsfragenund auswärtige Angelegen¬heiten“ ausgesprochen , für welche „alsbald“
von Herrn Adenauer ein Staatssekretariat zu
ernennen sei . Welchen Zweck soll dieses Ma¬
növer, dem der Stempel der Zweideutigkeitnur allzu deutlich aufgeprägt ist , dienen?
Erstens stellt es einen plumpen Roßtäuscher¬
trick gegenüber dem deutschen Volke dar
durch den der Eindruck erweckt werden soll
als ob die westdeutscheSeparatregierung eine
selbständige Außenpolitik betreiben könne
Offensichtlich haben amerikanische Stellen
die Bonner Herren wieder einmal inspiriertweil sie glaubten, es sei nötig , der Souveräni¬
tät der provisorischen Regierung der Deut¬
schen Demokratischen Republik auch in
außenpolitischen Fragen etwas „ähnliches“
gegenüberzustellen. Jedermann aber weiß ,daß die Bonner Separatregierung keinerlei
Souveränitätsrechte besitzt, und schon gar
nicht in außenpolitischen Dingen . Ueber aus¬
nahmslos alle außenpolitischen Pläne ent¬
scheiden die Hohen Kommissare. Bei ihnen
sind die ausländischen Missionen akkredi¬
tiert , nicht bei Herrn Heuß . Kein einziger
außenpolitischer Schritt kann unternommen
werden, ohne ausdrückliche Bewilligung des
Petersberg. Das sind ganz reale unbestreit¬
bare Tatsachen, die sich aus dem Besatzungs¬
statut ergeben. Solange das Besatzungsstatut
existiert , so lange sich durch dieses die Hohen
Kommissare alle entscheidendenRechte Vor¬
behalten haben, kann die Bonner Protekto¬
rats-Verwaltung auch in außenpolitischen
Fragen nur Befehle durchführen, mögen sie
auch als „Anregungen“ oder ..Empfehlungen“
notdürftig getarnt sein .

Zweitens aber — und hier wird das Rätsel
der sonderbaren Eile enthüllt , mit der die
außenpolitische Einheitsfront Adenauer-
Schumacher vorgeführt werden mußte — :
Dieser Beschluß des Bundestages steht in
engster Verbindungmit den Bemühungen, die
Bonner Separatregierung so schnell als mög¬

lich in den sogenannten Europarat in Straß¬
burg hineinzubringen. Herr Adenauer hat
bekanntlich vor einigen Tagen drei „Bedin¬
gungen“ für den Eintritt Bonns in diese von
dem Erzreaktionär Churchill ins Leben
gerufenen Organisation gestellt .

Herr Adenauer hielt es für untragbar, noch
länger aus dem antisowjetischenimperialisti¬
schen Block , der von Washington fernge¬steuert wird , ausgeschlossen zu sein . Eine
dieser Scheinbedingungenwar, daß die Bon¬
ner Regierung einen Sitz im Ministerausschuß
des Europarates erhalten solle. Sowohl die
britische wie die französische Regierungließen sehr bald erkennen, daß diese „Bedin¬
gungen“ Adenauers allzu plump den Bestim¬
mungen des Besatzungsstatutswidersprechen .
Von beiden Seiten wurde erklärt, daß nach
dem Protektoratsstatut die westdeutsche
Bundesrepublik keine eigene Außenpolitik
betreiben und darum auch keinen Anspruchauf Vertretung im Straßburger Ministeraus¬
schuß erheben könne. Die Herren Adenauer
und Schumacher wollen aber, koste es , was
es wolle, so schnell als möglich in den Straß¬
burger „Europarat “ einsteigen und darum
mußte nun über Nacht ein neues „außenpoli¬
tisches Amt“ konstruiert werden, dessen Exi¬
stenz den Scheinbeweis für die außenpoli¬
tische „Aktionsfähigkeit“ der Bundesregie¬
rung erbringen soll . Was kümmert es die
Herren Adenauer u . Schumacher , daß gleich¬
zeitig mit den Vertretern der Bonner Pro-
tektorats -Vewaltung die Vertreter des „auto¬
nomen“ Saargebietes in Straßburg einziehen
sollen? Was kümmert sie , daß durchdas Ein¬
gehen auf diese Prozedur die Abspaltung des
Saargebietes von Deutschland und seine An¬
erkennung als eigenes Staatsgebilde vor¬
genommen wird? Sie wollyi in Straßburg
dabei sein, weil sie hiereu von den amerika¬
nischen Kriegsstrategen aufgefordert sind.
Sie wollen nach Straßbürg, weil sie genau
wissen , daß der Anschluß Westdeutschlands
an diese Westeuropamachtgruppierung eine
neuerliche Vertiefung der Spaltung Deutsch¬
lands, eine neue Erschwerung auf dem Wegezur Einheit und Unabhängigkeit Deutsch¬
lands darstellt . Sie wollen nach Straßburg
weil ihre Politik geleitet ist von einem blin¬
den Haß gegen die Sowjetunion, die Volks¬
demokratien und die Deutsche Demokratische
Republik, einem Haß . der ihnen wider¬
spruchslos die Direktiven der amerikanischen
Imperialisten zu befolgen gebietet . Dieser
Politik dient die plötzliche und übereilte Er¬
richtung eines „Bundesamtes für auswärtige
Angelegenheiten“ und nichts ist bezeichnen¬
der als die Einheitlichkeit, mit der hier die
Regierungs-Koalition und die Schumacher -
Führung der SPD auftritt .

Die Nationale Front des demokratischen
Deutschlands wird dieses Manöver der no¬
torischen Spalter und Verderber Deutsch¬
lands zerschlagen, wird unser Volk davon
überzeugen, daß die Einreihung Westdeutsch¬
lands in den Block der KriegstreiberTod und
Verderben bedeutet . Sie wird unser Volk
davon überzeugen, daß die einzige Außen¬
politik . die den Weg zu Frieden und Freiheit
eröffnet , in der engen Freundschaft eines ge¬einten und unabhängigen Deutschlands mit
der Sowjetunion und allen anderen Völkern
der großen Weltfront des Friedens und der
Demokratie besteht.
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Ein rechter sozialdemo¬
kratischer Führer f

Leon Blum, dessen Tod die Zeitungen mel¬deten, hat großen Anteil gehabt an der ver¬hängnisvollen Entwicklung in Europa, diezum Hitlerkriege mit allen seinen furchbarenFolgen führte . Als Hitler und Mussolini imJahre 1936 Spaniens Volk überfielen, das sichnach dem Siege der Volksfront bei den Wah¬len eine demokratischeRegierung gegebenhatte , machte Leon Blum damals selbst Chefder Regierung der Volksfront in Frankreichden Vorschlag der Nichtintervention. Dan¬kend quittierten es Hitler und Mussolini , daß
die Mächteden Vorschlag Leon Blums annah-
men. Ueber das republikanische Spanienwurde eine Art Blockade verhängt, während
Hitler und Mussolini weiter Flugzeuge und
anderes Kriegsmaterial, ja ganze Truppenein¬heiten nach Spanien entsandten. Der faschisti¬
schen Uebermacht unterlag das spanische
Volk . Im Südwesten Frankreichs, jenseits der
Pyrenäen hatte der Faschismus seinen Posten
bezogen . General Franco war sein Statthalter .
Ein Vorspielzum Weltkriegwar entsprechend
den Wünschen der faschistischen Kriegsan-
stiftet abgeschlossen .

In seiner Eigenschaft als Regierungschef
empfing Leon Blum den AbgesandtenHitlers,
Hjalmar Schacht , der bei der Abreise von Pa¬
ris erklärte , daß er Blum auf „die Gefahren
der kommunistischenPropaganda“ aufmerk¬
sam gemacht habe. Nach der Kapitulation
Frankreichs unter Daladier und Englands
unter Chamberlein vor Hitler in München
die Hitler den Weg in die Tschechoslowakei
öffnete, erklärte Leon Blum , daß er nun wie¬
der ruhig schlafenkönne.

War es in jener Zeit der britische Imperia¬
lismus, in dessen Kielwasser Leon Blum das
französischeStaatsschiff steuerte, so bemühte
er sich nach dem zweiten Weltkrieg Frank¬
reichs Schicksal an den amerikanisenImperi¬
alismus zu fesseln. Zu diesem Zwecke reiste er
als Unterhändler in die USA um dort Ver¬
träge auszuhandeln.

Leon Blum war einer der meist genannten
rechten sozialdemokratischen Führer . 1920
auf dem Parteitag der SozialistischenParteiin
Tours war beschlossen worden, den Beitritt
zur kommunistischen Internationale zu voll¬
ziehen. Blum , in der Absicht zu spalten, miß¬
achtete den mit großer Mehrheit gefaßten Be¬
schluß und gründete in der Folge eine neue
Partei . Auf sein Betreiben hat später die sozi¬
alistische Partei Frankreichs den Klassen¬
kampf aus ihrem Programm ausdrücklich
verbannt . Er war und blieb ein erbitteter
Feind der Einheit der Arbeiterklasse. Das
zeigte sich besonders deutlich 1945 nach seiner
Rückkehr nach Frankreich. Unter seinem Ein¬
fluß fanden die gemeinsamenAktionen der
Sozialistischen Partei und der Kommunisti¬
schen Partei Frankreichs , die es kurz nach der
Befreiung vom Hitlerfaschismusgab , ihr Ende

Die einheitsfeindlichePolitik der rechten
Führer der französischenSozialistischen Par¬
tei, die nach den Anweisungen Leon Blums
betrieben wurde , die antikommunistische
die antisowjetische Hetze , die häufig dazu
führte , daß bei Wahlenrechte Sozialdemokra¬
ten die Losung ausgaben, für de Gaulle zu
stimmen, hat den Niedergang der Sozialisti¬
schen Partei im wesentlichenverursacht. Die
KommunsitischePartei Frankreichs hat aber
verteidigt mit ihrer erfolgreichen Einheits¬
front-Politik die Interessen der Arbeiter¬
klasse Frankreichs und des französischen
Volkes und gibt damit zugleich den Arbeiter¬
parteien anderer Länder ein großes Beispiel .

I . H.

Britische Kolonialherren
wollen weiter peitschen lassen

Die Abschaffung der Auspeitschung in den
Großbritannien von ‘ der UN unterstellten
Treuhandgebieten in Afrika sei „unzweck¬
mäßig“

, sagte der britische Delegierte Cook
im Treuhänderrat der UN. Mit dieser Be¬
gründung enthielt sich dieser Vertreter
„westlicher Kultur “ der Stimme, als über
einen von den USA und Irak eingebrachten
lendenlahmen Antrag abgestimmt werden
sollte, wonach Auspeitschungen in allen
Treuhandgebieten der UN „sobald als mög¬
lich“ abgeschafft werden sollen .

Mord von LenteUa entlarvt Regierung de Gasperi
Menschen , die Arbeit wollen , ohne Gericht znm Tode verurteilt

Die italienische Regierung de Gasperi Vor allem dieser letzte Mord verdient aber die Forderung von Arbeitslosen nach
hätte kein „Republikschutzgesetz “ erlassen besondere Beachtung , weil er einem Staats- Arbeit als ein Verbrechen , das mit dem
müssen denn in Italien ist auch ohne Gesetz System das Feigenblatt abreißt , das den Se- Tode gesühnt werden muß . Er ließ daher
der Mord an friedlichen Bürgern, die Arbeit gen des Papstes und des Weißen Hauses von weither Polizei nach Lentella kommen,fordern, schon lange an der Tagesordnung, dazu benutzt, tim ohne Gerichtsurteil Men - die sich keineswegs damit entschuldigen
Die das ganze Land umfassende Protest- sehen zum Tode zu verurteilen , die gegen konnte, „in spontaner Reaktion“ gehandelt
bewegung. die im Januar auf den Mord Hunger kämpfen. Lentella ist ein Dorf in zu haben. Der Anmarschweg wäre schon
an sechs Arbeitern in Modena folgte , die der süditalienischen Provinz Chiete in den weit genug gewesen , um jede spontane Re¬
gegen ihre Entlassung streikten , hat die Abbruzzen mit etwa 1200 Einwohnern, von gung abzukühlen.italienische Reaktion noch nicht zur Ver- denen 160 arbeitslos sind. Es ist noch nicht Es wurden vielmehr mit Vorbedachtnunft gebracht. Im Gegenteil, die Gewalt- einmal durch ein Telefon mit der Außen¬akte und Morde häufen sich. In einer Wo - weit verbunden. Es gab dort keinen be-
che fanden drei Mordanschläge auf Arbei- waffneten Aufstand oder einen Angriffter statt , in Venedig , in Parma , wo ein 32- auf die Obrigkeit, nichts dergleichen.

Das einzige „Verbrechen“ , das sich die
hungernden Arbeitslosen von Lentella
zuschulden kommen ließen, bestand
darin, daß sie von ihrem Präfekten und
von den Großgrundbesitzern Arbeit

forderten.

jähriger Arbeiter zum Opfer fiel, der vier
Jahre lang arbeitslos war . und in einem
kleinen Dorf in den Abbruzzen. in Lentella.

von den Polizeikräften des Präfekten
zwei Arbeitslose erschossen , die ihr
Recht auf Arbeit geltend machten: ein
41jähriger Familienvater von drei Kin¬
dern und ein Jungverheirateter 26jäh-
riger Landarbeiter, der noch nicht ein¬
mal ein Bett sein Eigen nennen konnte.

Außerdem wurde eine Anzahl Arbeitsloser
verletzt, deren Zahl nicht festzustellen war,
weil die Verletzten aus Furcht vor weite¬

ste gingen dabei noch nicht einmal soweit ren Repressalien sich sofort in ihren Behau-
wie in anderen Teilen Süditaliens und be- sungen verstecken ließen und es daher noch
setzten nicht das Land der Großgrund- nicht einmal möglich war, ihnen ärztliche
besitzen Sie unterstrichen ihre Forderung # Behandlung zu geben , nachdem einige Ab-
nach Arbeit nur dadurch, daß sie aus Pro- geordnete der Linken am Tatort angekom -

Französische Soldaten
verweigern Streikbrecherarbeit
Paris. (Eig .-Ber.) Mehrere hundert fran¬

zösische Soldaten, die aus ihrer Garnison
Montpellier nach Dieppe kommandiert wur¬den, um als Streikbrecher die Arbeit derseit einer Woche im Ausstand befindlichen test gegen ihre jahrelange Arbeitslosigkeit men waren.Hafenarbeiter zu übernehmen, haben ge¬meutert und sich geweigert, Lade - und
Löscharbeiten im Hafen auszuführen.

Werktätige Frankreichs
werden siegen

Paris. (EB) Abbe Boulier, Jaques Duclos u.
zahlreiche andere fortschrittliche Persönlich¬
keiten erhoben am Donnerstag auf einer
Kundgebung schärfsten Protest gegen die
von der Regierung Bidault beschlossenen
Maßnahmen zur Unterdrückung der Streik¬
bewegung. Der Generalsekretär der C . G. T ..
Frachon, betonte, daß in diesem Kampf letz¬
ten Endes doch die Werktätigen siegen und
die Kriegsverbrecher ebenso wie ihre verbre¬
cherischen Gesetze verschwinden werden.

Zn den Kämpfen in Vietnam
Saigon . (EB) . Die Aktivität der vietrtamesi - Anders ist die Erklärung des Präsidenten werden müsse . Die deutschen Monopolistensehen Volksarmee im Gebiet von Saigon hat des „Bundesverbandes der Deutschen Indu- erweisen sich als die ergebensten europäi-sich weiterhin verstärkt , sodaß das Ober - strie“ , Fritz Berg , auf einer Tagung in Bad sehen Schrittmacherdes amerikanischen Im¬kommando der französischen Kolonialtrup- Dürkheim nicht zu verstehen, daß die deut- perialismus, wenn sie mit dieser Liberalj-pen wiederholt seine Luftwaffe einsetzte, sehen Industriellen weitgehend mit der so- sierung die wirtschaftlicheZusammenfassungAm Freitag griffen Truppen der Befreiungs- genannten „Freien Marktwirtschaft“ Erhards Westeuropasals Grundlage der militärischenArmee bei Saigon eine Lastwagenkolonne einverstanden seien und daß die Liberali- Angriffsstrategie des Atlantikpaktes, deran und brachten den Begleitmannschaften sierung des Außenhandels — d . h . praktisch Europaunion und des Waffenhilfsprogram- ’

empfindliche Verluste bei . 17 Lastkraftwa- die rapide Zunahme der Auslandsverschul- mes fördern wollen ,
gen wurden verbrannt . düng Westdeutschlands — weiter ausgebaut

ohne Einwilligung des Präfekten der Pro- Dieses brutale Vorgehen entlarvt das Re-
vinz Chieti mit dem Bau einer Straße be- gime der „christlich -demokratischen" Re-
gannen. mit einem Projekt , das schon jahre - gierung de Gasperi und ihr „soziales
lang auf der Tagesordnung stand , und sie Bauernprogramm“

, mit dem in der USA-
hätten sich mit wenig Lohn zufrieden ge- hörigen Presse so viel Aufsehen gemacht
geben . wurde.

Der Präfekt der „christlich-demokrati- Es entlarvt aber auch die Regierung
sehen“ Regierung de Gasperi betrachtet selbst , samt ihren Stützen, dem Vatikan

Schrittmacher des USA-Imperialismus
Großunternehmer für weitere Auslandsverschuldungund Kartellzwang

Düsseldorf . (EB.) Die westdeutschen Großunternehmer verdienen durch ver¬
stärkte Ausbeutung der Werktätigen an der blinden Unterwerfung unter die Wünsche
der amerikanischen Monopolkapitalisten. Es ist ihnen gleichgültig , daß bisher schon
2 Millionen Erwerbslose Opfer der von ihnen unterstützten Marshallplanpolitik gewor¬den sind.

Brotpreiserhöhung auf Befehl Mc Cloys
Von Willi Mohn

über diesen dunklen Plänen muß der feste
Zusammenschluß in der Nationalen Front
des demokratischen Deutschlands sein .

Der mit der Liberalisierung verbundene
Bankrott des westdeutschen Außenhandels
vergrößert aber nicht nur das Elend der Ar¬
beitslosigkeit , sondern gleichzeitig versuchen
die deutschen Monopolisten , durch Wieder¬
einführung der Kartelle die- kleinen und
mittleren Unternehmen von sich abhängig zu

Der Minister für Ernährung und Landwirt- deutschlandvor allem die Großgrundbesitzer ?la<J1€? 2U?1 Sc^ den des ganzen
schaft der separaten Adenauer-Regierung , und Großbauern, weil sie vorwiegend Ge- deutschen Volkes auf ihre Katastrophenpoli-
Professor Niklas teilt mit, daß ab 1 . Juli 1950 treide produzieren. *ik festzulegen . Das geht daraus hervor,der Brotpreis erhöht werden soll . Nach seinen Die bisherigen Subventionen in Höhe von daß Berg die Wiederzulassung von Kartei-
Erklärungen wird das Kilo Weizenbrot um rund 300 Millionen DM jährlich, die für die len .für die deutsche Industrie fordert. Die
8 Pfennig teurer werden. Dr. Niklas bezeich- Getreideeinfuhr aus Amerika aufgebracht Antwort aller wahrhaften Patrioten gegen -
nete in seiner Erklärung Weizenbrot als werden mußten, um den bisherigen Brot-
„Luxus. ‘\ und empfiehlt mehr Roggenbrot zu preis zu halten , gingen auf Kosten aller
essen . ; Steuerzahler, während in Zukunft die arbei-

Die Erhöhung des Weizenpreises wird sich tende Bevölkerungals Hauptverbraucher von .aber auch auf alle Weizenerzeugnisse , wie Brot die Erhöhung zahlen soll.Teigwaren, Gries usw. auswirken. Die kommunistische Bundestagsfraktion UV1Mit dieser l\4aßnahme führt die Kolonial - hat wiederholt darauf hingewiesen, daß die Abteilung Colloid“ beim Kais er—Wilhelm —regierung Adenauer einen Befehl der Hohen osteuropäischen Staaten , voran die SU bereit Institut in
”

Berlin-Dahlem (amerikanischerKommissare aus, die schon seit längerer Zeit sind , auch für Westdeutschlandim Austausch cei,tor\ p rof Dr Robert Havemannden Fortfall der Subventionen der amerika- gegen Industrieprodukte Brotgetreide zum ’ ’
nischen Lebensmittellieferungen fordern. Die normalen Marktpreis zu liefern. Die Auf-
Bindung an den Marshallplan, der Beitritt nähme von Handelsbeziehungen mit dem
Westdeutschlands zum sogenannten Welt - Osten ermöglicht einen billigeren Brotpreis
weizenpakt verpflichtet den westdeutschen und Beseitigung der Arbeitslosigkeit.
Separatstaat ausschließlich Getreide aus Während in der DDR durch die gemein-
Amerika zu beziehen und die durch die ame- samen Anstrengungen die Eigenproduktion _ . _ , ._ ... . . . Trrikanischen Weizenmonopole künstlich hoch- ständig steigt, die Preise planmäßig gesenkt Bundesregierung „schmählichen Verrat vor¬
gehaltenen Preise zu bezahlen. werden und der Lebensstandard sich hebt , ist geworten naben.

Die Brotpreiserhöhung wirkt sich nicht nur es im westdeutschenSeparatstaat gerade um- _“r 'Y^F1. ,
berei

.
1948 von der amerikam-

gegen den Verbraucher aus , sondern trifft gekehrt. Steigende Arbeitslosigkeit, Preis- sehen Militärregierung ( .) als Verwaltimgs-
auchden werktätigen Bauern, da derVerbrau- erhöhung, sinkende Kaufkraft . direkter des Instituts für physikalischeChe-
cher weniger Veredelungsprodukte wie Gegen diesen neuen Raubzug müssen sich mi® abgesetzt worden. Damals war ihm vor-
Fleisch , Eier usw. , die in erster Linie der alle Werktätigen in Stadt und Land zur Wehr geworfen worden , notwendige ( !) verwal-
Bauer erzeugt, kaufen kann . In den Genuß setzen , gegen jegliche Preiserhöhungen, für tungstechnische Maßnahmen nicht ausge -
der Getreidepreiserhöhung von 260 auf 320 Lohnerhöhungen, muß die Forderung aller führt und Bestimmungen des Kontrollrats
DM pro Tonne Weizen kommen in West- Schaffenden sein . verletzt zu haben.

Der Gesmnungsterror
Berlin, (dpa ) Der bisherige Leiter der

vom westberliner Magistrat suspendiert
worden. Havemann soll , wie der Leiter des
Instituts, Prof. Ueberreiter, am Sonnabend
mitteilte, im sowjetisch kontrollierten Ber¬
liner Rundfunk den westberliner Magistrat
scharf angegriffen und darüber hinaus der

und dem USA -Imperialismus, die all«
den auf den Mord folgenden Streik als
eine „politische Aktion“ denunzierten,
den Mord selbst aber totzuschweigen
versuchten. Dieses Verschweigen be¬

deutet aber Kompllcitäk
Nachdem die Mordtaten in den Städten

sofortige Riesendemonstrationen verursach¬
ten . versuchte die italienische Reaktion den
Mord aufs flache Land zu verlegen, in der
Hoffnung, dadurch die Volksbewegung für
Brot und Frieden terrorisieren zu können.
Doch die italienische Reaktion hat sich ge¬
täuscht. Die Arbeiter in den Städten wehr¬
ten sich gegen den Mord auf dem Lande
ebenso wie gegen den in der Stadt und er¬
kannten seine ganz besondere Niederträch¬
tigkeit . Sie antworteten mit einem zwölf-
stündigen Generalstreik im ganzen Lande,von dem selbst die erzreaktionäre „New
York Times“ vom 23. 3. 1950 mit Entsetzen
feststellen muß , daß sich insbesondere der
Süden des Landes geschlossener daran be¬
teiligte als jemals zuvor, der Süden, „der
bisher immer als der konservativste Teil
Italiens betrachtet wurde.“

Dank der brutalen Politik der „christlich¬
sozialen “ Regierung de Gasperi geht insbe¬
sondere im Süden Italiens eine rasche Ver¬
änderung vor sich.

Gerade in den Provinzen, in denen sich
unter dem Drude des Vatikans vor
wenigen Jahren noch die Mehrheit der
Bevölkerung für die Monarchie aus¬
sprach, in diesem „konservativen“, ka¬
tholischen Süden, der die Partisanen¬
tradition des Nordens nicht teilte, son¬
dern wo der italienische Faschismus
durch die amerikanische Besatzung ab¬
gelöst wurde, steht heute das Volk auf

und fordert sein Lebensrecht.
Die gewaltigen Bewegungen, die insbe¬

sondere im Süden Italiens stattfinden, sind
eine geradezu klassische Widerlegung jenerfalschen „Theorie“, daß ein rückständiges
Gebiet sich nicht sehr rasch in ein fort¬
schrittliches verwandeln könne. Die Mas¬
senbewegung in Süditalien ist ein Beispielfür uns in Westdeutschland.

Wenn wir es verstehen , an die täglichen
Sorgen und Nöte der Massen anzu¬
knüpfen, ■ und sie in ihrem gerechten
Kampf für Brot und Frieden zu führen,
werden wir auch in Westdeutschland
sehr schnell die Fehlentscheidung vom
14. August korrigieren können. Dann
wird die Bevölkerung Westdeutschlands
ebenso schnell wie die von Süditalien
erkennen, daß der Kampf um ein bes¬
seres Leben untrennbar mit dem
Kampf gegen die dollarhörige Aden¬
auer-Regierung verbunden ist, und sie
wird denen, die sie aus mangelnder
politischer Reife gewählt hat , den Fuß¬
tritt geben, den sie verdienen, in West¬

deutschland wie in Süditalien.
F . U.

Sie trauen sich nicht
„Dixmude“ noch immer unterwegs

Paris, (dpa ) Der französische Flugzeug¬
träger „Dixmude“, der als erste amerikani¬
sche Waffenlieferung an Frankreich 45 Flug¬
zeuge an Bord hat , wird erst Anfang näch¬
ster Woche im Hafen von Bizerta (Tunis )
eintreffen . Im Atlantik wurde die Fahrt
des Schiffes durch heftige Stürme ( !) ver¬
zögert . Die nordafrikanischen Kommunisten
haben ihre Agitation auf diese Nachricht hin
noch verstärkt . Die Hauswände Bizertas
sind mit Plakaten bedeckt. Die kommunisti¬
schen Zeitungen fordern die Bevölkerung zu
Massenkundgebungen auf.

Die Ankunft des Flugzeugträgers soll in
der späten Nacht oder in den frühen Mor¬
genstunden (die Kriegstreiber wissen war¬
um , aber sie werden kein Glück haben) er¬
folgen . Das Material soll im Marinehafen
von Bizerta ausgeladen werden. Ein star¬
kes Aufgebot von Truppen- und Polizeiein¬
heiten soll alle Störungen von kommunisti¬
scher Seite verhindern . In Frankreich hat
man es aufgegeben , den Versuch der Entla¬
dung zu machen. In Nordafrika wird man
aber genau so scheitern!

1

11 . Fortsetzung
.
Ich weiß , daß die besten Männer Amerikas

sich ihrer Einstellung den Negern gegenüberschämen. Aber meiner Ansicht nach sind
Aerzte nicht nur deshalb gut, weil sie eine
Diagnose stellen und die Krankheit erklären,sondern dadurch, daß sie diese Krankheit
heilen. Ich stellte allen meinen Gesprächs
Partnern aus den Südstaaten die Gewissens¬
frage, ob sich in den letzten zehn Jahren die
Lage der Neger gebessert habe. Sie gabenmir zur Antwort : „In einem Staate zum Bei¬
spiel , im Staate Atlanta , hat sie sich gebes¬sert , in anderen aber verschlechtert Im all¬
gemeinen ist sie unverändert .“ Den Negernist davon nicht leichter geworden , daß nach
Lippmanns Ansicht Bilbo ein Uebel ist , denn
Lippmann lebt in Neuyork oder Washington
und schreibt außenpolitischeArtikel. Die Ne- *
ger jedoch leben im Staate Mississippi und
zittern , wenn sie den Namen Bilbo hören.

Ich wende mich wieder Lippmann zu . Wir
haben niemals die Vorzüge Amerikas abge¬
stritten , und wir verbergen weder vor uns
noch vor anderen unsere eigenen Mängel .
Ich bin aufrichtig begeistert von der ameri¬
kanischen Technik, von der schnellen indu¬
striellen Entwicklung Amerikas, von seinem
Wissenschaftskult, von seinen ausgezeichne¬
ten Universitäten , Laboratorien, Museen und
Bibliotheken. Ich schätze viele amerikanische
Schriftsteller, Schauspieler und Regisseure
und ich glaube, daß wir vieles von ihnen
lernen können. Wir kennen unsere eigenen

Mängel . Wir entlarven den Bürokratismus,
ab und zu technische Rückständigkeiten und
manchmal auch die Brutalität — aber wir
entlarven nicht um des Entlarvens willen,
sondern um diese Fehler abzuschaffen. Lipp¬
mann versucht vergebens das Gesprächsthe¬
ma zu wechseln : wir haben keine Sklaven¬
halter , und es handelt sich auch nicht darum,
ob wir diese stumpfsinnigen und grausamen
Rassisten als Menschen aberkennen.

XXIV
Auf einer Konferenz der Zeitungsverle¬

ger wurde ich von einem dieser Verleger ge¬
fragt : „Warum sprechen Sie vom Faschis¬
mus? Faschismus gab es in Italien — er ist
mit Mussolini verschwunden.“ Dieser Kenner
europäischer Angelegenheiten gibt eine Zei¬
tung heraus , die man nicht anders als fa¬
schistisch bezeichnen kann.

Diese Faschisten haben den Kopf erhoben;
sie kämpfen gegen den Fortschritt, gegen
den Schatten Roosevelts, gegen die fort¬
schrittlicheIntelligenz, gegen die Arbeiter Im
Staate Georgia war im Frühjahr eine Ku -
Klux-Klan-Parade veranstaltet worden. Das
ist eine alte faschistische Organisation, die
Progrome und Lynchakte durchführt. Offi¬
ziell ist sie eine geheime Organisation, aber
in Wirklichkeit arbeitet sie ganz offen ; in
illustrierten Zeitschriften sind die Bilder des
„Führers“ dieses Vereins zu sehen, der von
den Mitgliedern „Der große Drache “ genanntwird. Zu dieser Parade erschienen die Herr¬
schaften im Narrengewand mit Fackeln und

leisteten dem „Großen Drachen“ den Treue¬
schwur. Sie haben ihm geschworen, die Ne¬
ger zu zähmen , die Freidenker zu vernich¬
ten und eine „wirkliche Ordnung“ wieder¬
herzustellen.

Viele Faschisten „ setzen“ noch auf ihre
deutschen Gesinnungsgenossen, die zwar zer¬
schlagen , aber nicht erschlagen sind. Die
„Deutsch -Amerikanisch-Republikanische Li¬
ga“

, an deren Spitzeein gewisser Kurt Märtig
steht, fordert von Präsident Truman „die
Vernichtung der sechs Millionen Mitglieder
der NationalsozialistischenPartei im Reich
zu verhindern“. Die Zeitung „Broom“ (San
Diego) und die Agentur „Pionier New Ser¬
vice“ (Chikago ) beschäftigen sich ausschließ¬
lich mit der Rehabiliterung des Hitlerismus.
Beim Lesen vieler amerikanischer Zeitungen
muß man sich fragen, wer hat in Nürnberg
geurteilt und wer wurde verurteilt ?

Amerikanische Reaktionäre sprechen viel
von einer „Wiedergeburt Deutschlands“ . Sie
denken dabei nicht an eine Auferstehung
des deutschen Volkes , sondern an die Wie¬
derherstellung des preußischen Militarismus
und des „Stahlhelm“.

Der Faschismus und die Reaktion finden
einen dankbaren Boden im Bewußtsein des
Durchschnittsamerikaners und in seiner po¬
litischen Naivität. Das politische Niveau des
Durchschnittsamerikanersist nicht hoch: die
Amerikaner kennen wohl die intimen Ange¬
legenheiten dieses oder jenes Senators, aber
die Fragen der Staatsökonomieund die inter¬
nationalen Beziehungen kennen sie nicht.
Die amerikanischen Zeitungen schreiben oft,
daß das Vorhandensein von zwei Partei en
das Pfand einer wahren Demokratie sei . Aber
niemand kann sagen , wie die ideologischen
Grenzen dieser beiden Parteien verlaufen
und worin sich die Nordrepublikaner vor
den Süddemokraten unterscheiden. Der
Durchschnittsamerikanerwundert sich nicht
warum die Isolationisten von gestern, heute
eine Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten verschiedener europäischer Staater
fordern. Jeder Durchschnittsamerikaner
glaubt, daß er der Trärer der echten Demo¬
kratie ist, aber er weiß nicht , daß seine ei¬
genen Vertreter die Faschisten in Triest vor
den Triester Demokraten mit Maschinen¬
gewehren schützen . Der Durchschnittsameri¬
kaner ist von seiner eigenen Unabhängig¬

keit überzeugt und hat vor nichts mehr
Angst als vor „Propaganda“ .Aber in Wirk¬
lichkeit spricht er doch das nach,was er in
der Zeitung gelesen , im Radio gehört und auf
der Leinwand gesehen hat .

XXV
Presse, Radio und Film befinden sich in

den Händen verschiedenerTruste, also mehr
oder weniger solider Privatfirmen . Ein Re¬
dakteur einer großen Provinzzeitung sagte
mir seufzend: „Unser Organ ist unabhängig,aber wir hängen von unseren Inserenten ab .
Wenn uns die Inserate entzogen werden,
können wir keine Woche mehr existieren.“
Auch die Radiosender gehören privaten Fir¬
men, und sie existieren nur durch
Reklame.

Der Wunsch des Amerikaners, sich zu be¬
täuben, sich zu unterhalten, von irgend et¬
was zu träumen, hat eine riesige Industrie
entstehen lassen , und in Hollywood werden
Standard-Träume genau so schnell und ge¬
nau so gekonnt hergestellt wie in Chikago
die Fleischkonserven . Für Millionen von
Amerikanern bedeutet der Film ein wenig
Lachen , ein paar Seufzer und die Schönheit
des Stars. Aber für Hunderte von Kapitali¬
sten bedeutet er eine gute Dividende. Film¬
kritiker schreiben die Geschichte dieser jun¬
gen Kunst ; sie alle kennen Chaplin, Mamul -
jan oder Milstone . Aber von David Semoy
hat wohl noch keiner dieser Kritiker gehört,der vor langer Zeit einmal sagte : „Im ver¬
gangenen Jahr haben wir neunzehn Millio¬
nen Dollar verdient. Der Film ist in eine
neue Epoche eingetreten: Ber Hersteller und
der Schauspieler haben aufgehört, Haupt¬
personal zu sein ; der Film hängt jetzt vom
Ingenieur ab.“ Diese Traumfabriken sind ge¬
fährlicher als die Büchsenfleischfabriken:
Die Filmhersteller organisieren die Seelen¬
welt des Durchschnittsamerikaners; sie imp¬
fen ihm eine portative, aber kräftig einprä-
tende Moral ein , sie leiten seine Gefühle und
Gedanken . Die Unternehmen können mit-
2inander rivalisieren , indem sie Regisseure
und Schauspieler in ihre Betriebe locken :
und doch unterwerfen sie sich einer innerer
Zensur, der sogenannten „Haysschen “ Or¬
ganisation, die mitleidlos all das ausmerzt,
was als Freidenkerei scheinen könnte. Hays
hat den berühmten „Kodex der Filmmoral“

geschaffen. In diesem Kodex steht : „Gesetze
dürfen nicht verlacht werden ; eine Verlet¬
zung der Gesetze darf nicht von Sympathie¬
äußerungen begleitet werden ; Verbrechen
müssen so gezeigt werden, daß kein Protest
gegen die Gesetze oder die Justiz zu erken¬
nen ist ; Religion darf nicht verspottet wer¬
den ; kein Priester darf ein Verbrecher sein
oder lächerlich gemacht werden.“ . . .

Aber trotz dieses Kodex blieb Hollywood
doch das Schreckgespenst für Quäker und
Sklavenhalter . Wenn auch die Filmprodu¬
zenten sich verpflichtet haben, die Diener der
Kirchen nicht verächtlich zu machen , so ver¬
fluchen doch die Priester in tausend Kirchen
Hollywood als eine „Versuchung des Teu¬
fels “ und einen „Sündenpfuhl des Bösen “ . Die
klügeren Priester jedoch haben sich mit
Hollywood ausgesöhnt. Manche Kirchen las-
Filme nach biblischen Themen hersteilen:
„Samson“, „Die Wunder Jesus Navins“ oder
„Kain“ . Ich sah an einer Kirchentür fol¬
gende Bekanntmachung: „In Kürze werden
wir unseren lieben Gemeindemitgliedem
einen Farbfilm über den Sündenfall zeigen .
Die Rolle des Adam wird von dem berühmten
Schauspieler Kerry Grant , die Rolle der Eva
von dem ausgezeichneten Star Ingrid Berg¬
mann übernommen.“ „Schade , daß nicht auch
zu ersehen war , wer die Rolle der Schlange
spielen soll ; eine Boa oder sonst eine Riesen¬
schlange . . .?

Natürlich setzt sich die Kunst durch , denn
in Hollywood arbeiten Dutzende talentier¬
ter und kühner Menschen , aber sie sind von
einer Wand des Mißtrauens und von Feind¬
seligkeiten umgeben. Charlie Caplin hat am
eigenen Leibe erfahren müssen, was es be¬
deutet , gegen die Welt des Kapitals anzu¬
gehen. Er wurde verleumdet, und sie ver¬
suchten, ihn zu vernichten. Aber er setzt
doch seine Arbeit fort — sogar die allmäch¬
tige Presse und die überall zu findenden
Pastoren wurden vor seinem Genius , vor
seinem Ruhm machtlos . Doch wie viele junge
Begabungen haben diese Traumfabriken
untergehen lassen! An den Gestalten der
Stars aber weiden sich Millionen Menschen
mit Entzücken, sie lachen weiter, und sie
träumen weiter ; sie erkennen nicht , daß ihr
Lachen , ihre Schwermut und ihre Träume
nach einem genau festgelegten Schema aus¬
gearbeitet werden.



An alle , die den Frieden wollen !
Aufruf des Landesfriedenskomitees zur Unterschriften -Sammlung für den Frieden

Gegen die zunehmende Kriegshetze und eines westdeutschen Truppenkontingents für amerikanichen Besatzungsmächte, durch die industrie in Wort und Schrift entgegenzu -

Aus dem jUwteUe&w

die Kriegsvorbereitungen in Westdeutschland hat sich eine Friedensbewegung ent¬wickelt. die ständig im Wachsen begriffenist. Dies beweisen die anläßlich des Inter¬
nationalen Frauentages auch bei uns in

die Atlantikpakt -Armee verwirklicht wer¬
den soll.

Weiter fordern wir die sofortige Einstel¬
lung und das Verbot jeglicher Anwerbung
von Deutschen für die Fremdenlegion und

Südbaden durchgeführten Friedensveranstal- die Schließung aller Werbebüros.
tungen, in deren Zusammenhang Tausende
von Friedenskarten , die gegen die Remili¬
tarisierung Westdeutschland und für den
Frieden Stellung nehmen, unterschrieben
Und an Bundeskanzler Adenauer gesandtwurden . Der Friedenswille unserer Bevöl¬
kerung kam auch in den jüngst mit Dom-
prediger Kleinschmidt, Teilnehmer am
Weltfriedenskongreß, durchgeführten Ver¬
anstaltung der Friedensfreunde zum Aus¬
druck. die in einigen Orten zur Gründung
tfon Friedenskomitees geführt haben.Die nun vom Komitee der Kämpfer für
dein Frieden beschlossene Unterlschriften -
^ .ktion , welche in ganz Westdeutschland in
der Zeit vom 9. April bis 1 . Mai durchge¬
führt wird , und zu deren Unterstützung wir
hiermit die ganze südbadische Bevölkerung
aufrufen , wird ein wesentlicher Beitrag zur
Organisierung der Friedenskräfte auch in
Südbaden darstellen.

Sammelt Unterschriften in den Be¬
trieben . in der Schule und der Univer¬
sität , auf den Sportplätzen, von Haus
zu Haus ln Stadt and Land. Bildet
Aktionskomitees in den Betrieben,nützt die Zusammenkünfte der Ge¬
werkschaften, der Jugend- , Sport- und
Kulturorganisationen aus, um in Re¬
solutionen und Zustimmungserklärun-
gen die Unterschriftenaktion zu unter¬

stützen.
Es gilt auch bei uns in Südbaden Zehn -

tauisende von Unterschriften zu sammeln
Und Tausende, die durch ihre Unterschrift
ihren Willen zum Frieden bekunden, zu
Helfern für die Unterschriftensammlung
selbst zu gewinnen. Diese Aktion muß
gleichzeitig dazu beitragen , die bestehen¬
den Friedenskomitees zu festigen und neue
Komitees in Stadt und Land zu schaffen .
Sie soll weiter dazu beitragen,den Landesfriedenskongreß, den wir

am diesjährigen Muttertag , am
24. Mai , in Freiburg gedenken ,vorzubereiten.
Wir schlagen aus diesem Grund vor .daß die örtlichen Friedenskomitees
und alle Friedensfreunde zu der am
8. April in Freiburg stattflndenden
vorbereitenden Besprechung zur Bil¬
dung eines Landesfriedenskongresses

Vertreter entsenden.
Das Programm der Kämpfer für den Frie¬

den in ganz Westdeutschland wird auch
bei uns in Südbaden die Grundlage unserer
Arbeit sein.

Wir bekämpfen jede Form der militäri¬
schen Ausbildung und jede Form des Ar¬
beitsdienstes und werden die Herstellung
jeglichen Kriegsmaterials zu verhindern su¬
chen. Wir fordern das Verbot der Atom¬
waffen und verlangen die friedliche Ver¬
wertung der Atomenergie. Kein Deutscher
darf zum Transport und Verladen von
Kriegsmaterial gezwungen werden.

Wir kämpfen für die Befreiung Deutsch -

das deutsche Volk in dauernde Abhängig- treten und das deutsche Volk gegen die ko .
keit gezwungen werden soll , um es dadurch Lonlale Unterdrückung durch Ruhrstatut,
für die geplanten Kriegsabenteuer der Im- Bes^ tzungsstatut. die mit Hilfe der Bonner
perialisten gegen die Sowjetunion mißbrau - Politiker durchgeführt wird, zu organiseren.
dien zu können. Wir setzen uns dafür ein . daß der Ner-

Wir kämpfen gemeinsam mit den Arbei- venkrieg beendet und das Vertrauen unter

Freiburg . Achtung, Genossinnen ! Heute
Abend findet eine wichtige Zusammenkunft
aller Freiburger Genossinnen statt , zu der
hiermit eingeladen wird . Beginn pünktlich
20 Uhr in den Räumen der Landesleitung ,
Vaubanstraße 12.

Offenbnrg. Am Montag, 3 . April , um 20
Uhr findet eine Vollsitzung der Funktionäre
im „Grünen Baum“ statt .

tem . die ihre Betrieb vor der Zerstörung
retten . Gemeinsam mit den Bauern, deren
Existenz durch die Ueberflutung des west¬
deutschen Marktes durch ausländische Le¬
bensmittel ruiniert wird. Gemeinsam mit
den Arbeitern und kleinen Unternehmern,
die völlig freien Handelsbeziehungen mit
der Wirtschaft der Deutschen Demokrati¬
schen Republik, mit der Sowjetunion, mit
China und mit den anderen Volksdemokra-

lands von den Besatzungstruppen und füh- tien fordern, um Aufträge für ihre Betriebe
len uns verbunden mit den um ihre Befrei¬
ung kämpfenden- Völkern der Kolonialge¬biete.

Unser Ziel ist die Aufhebung der Spal¬
tung unseres Vaterlandes, die Wiederher¬
stellung der deutschen Souveränität , die Be¬
seitigung des Besatzungsstatuts, des Ruhr¬
statuts, des Sicherheitstatuts , der anglo -

zu erhalten und den Arbeitslosen wieder
Arbeit zu verschaffen .

Wir bekämpfen die Unterdrückungsmaß¬
nahmen. die den Widerstand der Völker ge¬
gen die imperialistischen Kriegsvorberei¬
tungen brechen sollen . Wir verlangen das
demokratische Recht , die Kriegstreiber an¬
zuprangern, der Zerstörung der Friedens-

den Völkern wieder hergestellt wird.
Wir wollen Frieden und Freundschaft mit

allen Völkern und wenden uns daher ge¬
gen jede Form von Kriegshetze gegen die
Sowjetunion, die die Weltfriedensfront ge¬
gen die imperialistischen Kriegsvorberei¬
tungen führt .

Die Unterschriftenaktion, welche vom
9. April bis zum 1. Mai durchgeführt wird,
muß ein machvolles Bekenntnis unserer Be¬
völkerung werden. Zeichnet Euch ein in die
Listen der Kämpfer für den Frieden und
bekennt durch Eure Unterschrift, daß auch
Ihr für die Erhaltung des Friedens kämp¬
fen werdet.

Zuschriften sind zu richten an die Adresse
des Komitees der Kämpfer für den Frieden,
Freiburg , Schwarzwaldstr. 14 , zu Händen
von Herrn Gießler.

TERMINE DER FDJ

Pleifkonzerte
beim Besuch des französischen Hohen Kommissars

200 000 DM Pflaster für unabsehbare Besatzungszeit — Freiburg zahlt 5000 DM für Europakongreß
Freiburg. Unter der Parole „deutsch-fran¬

zösische Verständigung“ , wie sie die Mana¬
ger der Atlantikpaktfront verstehen , werden
nach Presseberichten zur Zeit Besuche höhe¬
rer französischen Beamten in Südbaden und
Veranstaltungen der verschiedenen Unter¬
organisationen des Atlantikpaktkonzerns der
amerikanischen, englischen und französi¬
schen Hochfinanz durchgeführt.

wachung durch Polizei¬
amte vor sich ging .

In Offenburg verbleibt eine starke
Besatzung

Etwa zur selben Zeit begab sich der fran¬
zösische Landeskommissar , Mr . Pene Von
Freiburg nach Offenburg, wo er der Stadt
einen Schede über DM 200 000 überreichte,den Mr. Francois Poncet der Stadt Offen

Termine der FDJ
Die südbadischen FDJ-Gruppen haben ihre

regelmäßigen Gruppen - Zusammen¬
kunft e zu folgenden Terminen:

Baden-Baden : Jeden Dienstag, 20 Uhr, im
Jugendheim , Seilerstraße.

Singen: Jeden Mittwoch , 20 Uhr, im Haus
der Jugend , Scheffelstraße.

Freiburg . Jeden Mittwoch , 20 Uhr, im Heim
der Jugend , Rottecksplatz.

Lörrach: Jeden Donnerstag, 20 Uhr, im
Haus der Jugend , Altes Stadttheater.

Tiengen: Jeden Donnerstag, 20 Uhr, im Ju¬
gendheim.

Offenburg : Jeden Donnerstag, 20 Uhr im
Haus der Jugend .

Waldshut : Jeden Freitag , 20 Uhr, im Ge¬
werkschaftshaus.

Blumberg : Jeden Samstag, 20 Uhr, in der
Schule .

In diesen Gruppenabenden kann alles Wis¬
senswerte über die Teilnahme am Deutsch¬

und Kriminalbe- LISTE INTERUNIVERSETAIRE aus ihrem landtreffen in Erfahrung gebracht werden.

So besuchte der französische Hohe Korn- bürg zur Unterstützung des sozialen Woh-
missar und Minister Schnelter aus Pa
ris die Kurstadt St. Blasien , im Kreise
Neustadt, wo sie , wie es heißt , nach echt
studentischer Manier empfangen wurden.

Nach den uns bekannt gewordenen Be¬
richten veranstalteten die Insassen des St.
Blasiener Sanatoriums bei der Ankunft der
französischen -deutschen Delegation, in der
sich auch Staatspräsident Wohlleb, Innen¬
minister Schüly , Landrat Mallebrin sowie

nungsbaus zur Verfügung stellte.
Mit diesem Geschenk , erklärte Pene, wolle

der Hohe Kommissar nicht nur der Stadt

Steueraufkommen bezahlen darf . Bekannt¬
lich hatte UNSER TAG am vergangenen
Montag einen Artikel veröffentlicht, in dem
der OB gefragt wurde, ob es stimme , daß
in einer nicht öffentlichen Sitzung des Frei¬
burger Stadtrats 5000 DM zur Durchführung
des Kongresses bewilligt wurden. Eine Ant¬
wort des OB erfolgt bis heute nicht, sodaß
wir annehmen müssen , daß sich die Ange¬
legenheit so verhält wie wir berichteten.

Wir bitten alle Interessenten , sich an obige
Stellen zu wenden.

Achtung, Honstanzer Jugend !
Konstanz . Alle Jungen und Mädel aus

Konstanz,, die den Frieden und unser Va¬
terland lieben, werden gerufen! Am Diens¬
tag, den 4 . April, abends 20 Uhr findet un
Gasthaus „Schaulnsland“ , WollmatingerStr.,
die Gründung der Konstanzer Gruppe der

Wohnungsbau für die deutsche Bevölkerung FREIEN DEUTSCHEN JUGEND statt . Den
Die Bevölkerung Südbadens muß diese

Offenburg einen Dienst erweisen, sondern Beispiele erneut zum Anlaß nehmen , gegener betrachte diese Spende auch als eine die Politik einer kleinen Clique zu prote-
symbolische Geste von besonderer Bedeu- stieren , die unter Ausschluß der Oeffentlich -
tung für das deutsch -französische Problem , keit und bei sonstigen Besprechungen die
Wie er weiter erklärte , gelte Offenburg Interessen der Bevölkerung täglich von
sozusagen als Prüfstein. Je nachdem, wie neuem verraten .
die Stadt mit? dem G^ d verfahre , würde Die Tatsache, daß es der Offenburger OB

Frieden, der allein die Grundlage für eine
bessere Zukunft für uns sein kann, muß
man nicht nur wollen, sondern für ihn
kämpfen! Um für den Frieden zu kämp¬
fen, braucht man aber eine starke, fort¬
schrittliche Organisation. Deshalb fordern
wir alle Konstanzer Jungen und Mädel auf :
kommt alle zur Gründungsversammlungder

die Rektoren der Freiburger Universität die Besatzungsmacht in Zukunft auch für wagt, für einen Scheck von 200 000 DM aus FREIEN DEUTSCHEN JUGEND !
und des Jesuitenkollegs St . Blasien befan- andere Städte des Besatzungsgebietesprak - dem Etat der Besatzungskosten(? ) zum Bau

von BesatzungsWohnungen auch noch seinen
Dank auszusprechen und das ganze einen
Kompromiß zu nennen, beweist, daß es
verschiedenen Gemeindehäuptern südbadi¬
scher Städte in keinem Falle ernst damit ist,

Versammlung des VdK
Ottenhöfen, Am Sonntag, den 26. März,

fand in Ottenhöfen im „Pflug “ eine
vorbereitende Zusammenkunft für die Kreis¬
versammlung des VdK am 2. April in Bühl

/Vm* •» ob sie davon satt werden . . . ?

den , ein ohrenbetäubendes Pfeifkonzert und tisdhe Beweise der Zusammenarbeit zwi
ließen , tausende kleiner Papierflieger auf- schen deutschen und französischen Stellen
wirbeln. geben .

Der Landeskommissar sagte weiter,Dieser nach deutschen Begriffen zum min - daß Offenburg aufgrund seiner Lage so lan- _ _ _ _ _ _ _desten etwas seltsame Empfang war wahr- ge mit einer starken Belegung durch fran - sich etwa für den Wohnungsbau
"
einzusetzen statt , auf der Landesvorsitzender Kopp und

In diesem Sinne kämpfen wir für die scheinlich der Anlaß, daß die nächtliche Ab - zösische Truppen zu rechnen haben werde , der der südbadischen Bevölkerung zugute Schlageter, Freiburg , in der Stadthalle spre -
Verhinderung der Remilitarisierung West- fahrt oder Rückkehr am Freiburger Haupt- wie die Besatzungsmacht im Lande verbleibe kommen soll . eben werden.deutschlands, die durch die Bereitstellung bahnhof unter außerordentlich starker Be- Der Offenburger Oberbürgermeister Heitz, Anstatt solchen Anerbieten der Besät - Am 19. April , so teilte Kam. Rösch mit,der durch unzählige Verbeugungen und mit zungsmacht nachzugeben , muß die Bevölke - werde in Ottenhöfen und am 29. Mai in

strahlendem Gesicht seinen Dank für dieses rung ihre Gemeindevertreter zwingen , da- Kappelrodeck ein Sprechtag stattfinden,
wahrlich hochherzige Geschenk Ausdruck für einzutreten, daß die Besatzungskosten Auf Vorschlag des Kam. Faist wurde die
verlieh , meinte dazu , man müsse in Rech- wirksam gesenkt werden und dadurch die Kassierung durch Unterkassierer bespro -

Wie uns das Landratsamt Offenburg mit- gen für den Ehrenpaten , auch hinsichtlich nung stellen , daß Jedermann das Recht auf Forderungen nach dem Wohnungsbau reali- eben ,teilt , — aber nein, das müssen Sie im Wort- der Gewährung eines Patengeschenkes, dür - ein Heim habe. Daher wäre es verständlich, slert werden können . Der Vorsitzende gab das Landessammel¬laut lesen : fen aus der Annahme der Ehrenpatenschaft daß die Besatzungsangehörigen , die für län - Die KPD hat immer wieder betont, daß Ersebnis des VdK mit 180 000 DM bekannt.„Der Herr Bundespräsident übernimmt zur nicht hergeleitet werden. Im Rahmen der gere Zeit ihrer Heimat fern seien , ausrei- bei einer Besatzungskostensenkungvon nur ottenhöfen habe 634 DM und 912 DM mitEhrung kinderreicher Familien deutscher verfügbaren Mittel übersendet der Bundes - eilenden Wohnraum zu beanspruchen hätten . 50 Prozent das 4 Millionen Wohnungen um- Seebach und Hirschenberg zusammen ge-Staatsangehorigkeit , die ihren Wohnsitz im Präsident jedoch ein Patengeschenk in Gestalt Es gelte, einen Kompromiß zu finden, um fassende Bauprogramm in Westdeutschland sammelt Die Sammlung ist für den Aus-Gebiet der Bundesrepublik Deutschland ha- einer Geldspende . Diese Spende setzt er nach den Wohnungssuchenden beider Nationen durch Inanspruchnahme der gesparten Mit- ' ' ■
ben , die Ehrenpatenschaf t in solchen freiem Ermessen fest, wenn in der Familie gerecht zu werden. tel verwirklicht werden kann.denen einschließlich des Patenkin- eine Notlage besteht“ . Die Offenburger Bevölkerung wird zu der Deshalb gilt es in verstärktem Maße dafür —

vitfr r cl°rha
0
n " Deutsch : bekommen werden Sie aller in der Besprechung bekanntgegebene Ab- zu kämpfen, daß den Veranstaltern sogen . Kriegsversehrten eine Blütenfahrt ins BlaueA1?.

er daj ^ sicht der Besatzungsmacht , Offenburg nach „Verständigungsgespräche“ , die sich auf der veranstalten — nach Hamburger Vorbild .Diesen stehen gleich die vorehelichenKinder ja euch nicht so entscheidend! Sie müssen doch vor mit einer starken TruDDenbele&unc rf^r AntiQnwipthf*t7P Hpq TCrieff * . _ _ . * , , , * j _bei denen der Vater die Vaterschaft aner- allein schon die uewaltiee Ehre , 1, ^ hüt-ren wl , , “ul emer r: , ,
n

.
i ruppenoeiegun8 Grundlage der Antisowjetnetze, des Kriegs - Die Versammlung fand scharfe Worte der

kannt hat . »Voraussetzungist daß das 7 Kind wissen ’ ° gewaltige Ehre zu schätzen zu bedenken zweifellos eine eigene Mei- pläneschmiedens und der Vorbereitung der Kritik , als Versorgungsanträge einigen Krie-
nach dem 12 . September 1949, dem Tag der Man muß nicht immer so nach materiellen de

.UtS? ?n
_
Ju5end. ,̂ !l s gerwitwen zurückgegeben wurden. Das Ver¬

bau und die Errichtung von Erholungshei¬
men bestimmt .

Der ADAC wird am 23 . April für die

Wahl des Bundespräsidenten, geborenwurde. Gütern streben. Der Herr BundespräsidentDie Ehrenpatenschaft wird vom Bundespräsi- tut es auch nicht. Er begnügt sich mit der be-dent in derselben Familie nur einmal über- scheidenen Summe von 50 000 DM Jahresge¬nommen“ . halt , 100 000 DM AufwandsentschädigungTrari -trara , jetzt kann also nichts mehr 60 000 DM Dispositionsfondsund einer kom -
passieren ! Der Bundespräsident übernimmt pletten. freien Dienstwohnung. Das ist ge-
die Ehrenpatenschaft ! Was macht es da z . B rade das Notwendigste von dem , was einaus, wenn Sie mit Ihren sieben Kindern, dank Bundespräsident der internationalen Groß -
der Politik des Herrn Präsidenten , „zufällig“ macht Westdeutschlandbraucht ,arbeitslos sind! Sie haben ihn doch als Ehren- Auch Sie werden sicher ohne weiteres ein-
paten ! Und wenn Ihre sieben Kinder zufällig sehen , daß er das einfach haben muß , auchnach Brot schreien sollten, so sagen Sie ihnen, wenn es dann nicht mehr reicht, um den kin¬daß sie Ehrenpatenkinder des Bundespräsi- derreichen Familien eine wirklichedenten sind. Sicher sind sie danach still . Hilfe zukommen zu lassen. Die haben ja da -

Damit Sie nicht in Versuchung kommen , für den Bundespräsidenten als Ehrenpatenzu glauben, dieser Schritt bedeute nur der An- und wenn ihre Kinder Hunger haben , gebenfang einer großzügigen Unterstützung für sie ihnen die Ehrenurkunde zum Knabbern.einer
kinderreiche Familien, fährt die amtliche
Mitteilung jedoch ausdrücklich fort :

„Irgendwelche Verpflichtun

Da soll noch einmal einer sagen, der Bun¬
despräsident habe kein Herz für die armen
Leute ! G . P.

schieden sein wird. Mit einem sogenannten bewegen, genau so das Handwerk zu legen , sorgungsamt Freiburg hatte abgelehnt .
„Kpmpromiß “

, der wiederum auf Kosten der wie denjenigen, die nicht gewillt sind , aus Geldmangel war der Grund, den das Ver-
unter der Wohnungsnot leidenden Bevölke- dev Wohnungsnot der Bevölkerung die not - sorgnungsamt weismachen wollte. Ein Zwi-
rung geht, wird diese sich auf keinen Fall wendigen Konsequenzen zu ziehen . schenrufer meinte : „Aber für die Minister
zufrieden geben . Es gilt deshalb, mit allen verfügbaren sind immer Gelder da !“ Ein anderer Ver-

Die Freiburger zahlen . . . Kräften den Kampf für die Sicherung der Sammlungsteilnehmer erinnerte an das Wort :
Genau so wenig wie die Freiburger Be- Interessen der breiten Schichten unseres „Der Dank des Vaterlandes ist euch ge -

völkerung, die den zur Zeit in Freiburg ab- Volkes in einem einigen , friedliebenden wiß . . .“ Ohne Kampf wird nichts erreicht
laufenden Kongreß der UNION FEDERA - Deutschland fortzusetzen . werden!

Ein Erfolg des einheitlichen Wollens
Gesetz über Mindesturlaub in Württemberg -Baden endgültig angenommen

daß sie dagegen für eine Urlaubsregelungfür te sich Abg . Rueß (KPD ) , der darauf hinwies
Jugendliche und Schwerbeschädigte sowie daß die politisch Verfolgten heute noch un-
Blinde sei , kann man danach nur agitatori- ter den Folgen ihrer erlittenen gesundheit -
schen Wert beimessen. In einem Antrag zur liehen Schädigungen leiden. Die DVP , sagte
dritten Lesung verlangte die DVP außerdem. Rueß , habe ein weites Herz für die soge-
daß die politisch Verfolgten von dem Zusat- nannten „Verfolgten aus der Zeit nach 1945 “

Stuttgart . (VSt) ln der gestrigen Sit¬
zung des württembergisch-badischen Land¬
tages wurde das Gesetz Ober die Regelung des
Mindesturlaubs, das zun&chst Gegenstand
heftiger Aaseinandersetzungen in der Oef -
fentlichkeitwar, weil CDU und DVP anfSng-

XVF ‘ 1 _ „ U _ 11 1 . . j » 1 . . , , t lieh gegen die Verlängerung des Gesetzes Urlaub ausgenommen werden sollten und sie bewiesen und sie nehme offenbar an , daßW eitere V erscnlecnteruilg der -A.rDeitSIHcir.ktl3 .ge auftraten, gegen die Stimmen der meisten brachte es durch den Mund ihres Abgeordne- nun die Zeit gekommen sei , offen gegen die
Offenburg. Wie wir aus dem Bericht des

Arbeitsamtes Offenburg-Lahr-Wolfach ent¬
nehmen, hat sich die Arbeitsmarktlage in die¬
sen Kreisen weiter verschärft.

Die Zahl der Arbeitsuchenden hat im Fe¬
bruar eine Steigerung um II und die der Er¬
werbslosen um 18 Prozent erfahren . Indu¬
strie , Handel und Behörden haben wiederum
Angestellte zur Entlassung gebracht. Auch
die in Kehl, in französischenSägewerken be»
schäftigten Arbeiter wurden entlassen. Ob¬
wohl einzelne Firmen der Tabakindustrie
zugesagt haben , einige Arbeiter wieder einzu¬
stellen, macht sich die Steuersenkung der Ta¬
bakwaren auf dem Arbeismarkt nicht im ge¬
ringsten bemerkbar .

nen Abstimmung einheitlich gegen eine Wie¬
dererrichtung der früheren Betriebskran¬
kenkasse und für da
AOK Wolfach ausgesprochen
eher Beweis von Arbeitssolidarität und
sozial-politischem Verständnis.

Triebwagen auf der Schwarzwaldbahn
Offenburg. Ein für den Fernverkehr

außerordentlich wichtiges D -Zugpaar , das
im Winterfahrplan der Bundesbahn bereits
angegeben aber nur nach besonderer Anord -

Abgeordneten der DVP in dritter Lesung an - ten Keßler fertig , dies als eine Maßnahmezu- Kämpfer gegen den Faschismus vorzugehen ,
genommen. gunsten dieses Personenkreises darzustellen Die DVP wolle einen Teil unseres Volkes po-

. Die DVP erklärte in der gestrigen Sitzung weü die politisch Verfolgten selbst den litisch treffen .
Verbleiben in der erneut , daß die Urlaubsregelung ihrer An- Schaden durch diese Begünstigung hatten - £)er Antrag der DVP wurde gegen die
tien . Ein vorbildli- sicht nach nicht auf gesetzlichem Wege er- sie ™ Neuemsteuungenkeine Berück - stimmen der DVP-Fraktion und einiger

folgen solle und wandte sich damit gegen das sichtigung tinaen wurden. CDU-Abgeordneter abgelehnt.
Urlaubsgesetz überhaupt. Ihrer Erklärung Gegfn diese heuchlerische Erklärung wand -

^ endgüU .ge Annahme des Urlaubsgeset _
zes , für dessen Verlängerung die kommuni¬
stische Fraktion die Initiative ergriffen hatte
ist unbedingt und ausschließlich als ein Er¬
folg der Arbeiterschaft und der Jugend zu
werten . Es ist kein Zweifel , daß die CDU- und
DVP-Mehrheit des württembergisch-badi¬
schen Landtags noch vor Wochen entschlos¬
sen war , dieses Gesetz nicht zu verlängern.

SCHAU IM LANDE
Dienstag , 4 . April 1950, vormittags von 9 bis
11 Uhr auf der Geschäftsstelle der Gewerk¬
schaften , Kaiserstraße 16 , gegen Vorzeigen
der Stempelkarte abgeholt werden. Auch
haben sie an die Leitung des Kulturrings

Auch die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe nung in Betrieb genommen werden sollte , ein Gesuch eingereicht und rechnet mit ei
_ i. - _T. _1 _ ^ . T1_ __ — « 4P ^ 1 _\ _ « „ k •« . » _ . . « ._ _ k _ 1. 1 T.1 - 1 « . J - -- a !maaI MAl

Württemberg und Baden über 800 DM er¬
schwindelt. Sie sprachen ausschließlich ln
Pfarrhäusern , Schwesterheimenund Klöstern
vor und baten unter dem Vorwand , kein Geld
für ihre Heimreise zu besitzen, um Unter- Diese Gefahr rechtzeitig erkannt zu haben
Stützung . In den meisten Fällen erhielten sie und ihr in so entschiedener und erfolgreicher

hat sich ebenfalls von 145 (3675 Beschäftigte ) wird nun ab 1 . April 1950 täglich verkeh-
auf 182 Firmen (4022 Beschäftigte) gegenüber ren. Es handelt sich um den Schnellzug Nr.
dem Vormonat erhöht , an deren Spitze die 575j der um 13,46 in Richtung OffenburgTabakindustrie mit 81 Betrieben und 3071 von Donaueschingen abfährt und hervorra -
Arbeitnehmern , ihr folgt das Baugewerbemit gende Anschlüsse an Fernverbindungen ver-
45 , das Holz- und Schnitzstoffgewerbemit 15 mittelt und denjenigen der aus Offenburg

ner Anzahl Freikarten
Veranstaltungen.

zu den einzelnen Beträge von 15 bis 50 DM , mit denen sie ihren
Lebensunterhalt bestritten.

und das Bekleidungsgewerbe und die Metall¬
industrie mit je 10 Betrieben.

Eine vorbildliche Belegschaft
Hornberg. Die Betriebsleitung der Stein-

Kreisversammlung
Freiburg. Die Kreisversammlungdes Krei¬

ses Freiburg wurde auf Dienstag, den 11 .

Sonderfahrt an den Bodensee
Donaueschingen . Am Ostermontag, 10.

veranstaltete das Städtische Verkehrsamt

Form begegnet zu sein , stellt der Arbeiter¬
schaft ein gutes Zeugnis aus . In zahllosen
Protestresolutionen , durch die Entsendung
von Delegationen in den Landtag usw . gab sie
ihrem Willen Ausdrude.

Mit dieser erfolgreichen Aktion ist aber
kommend in Richtung Konstanz, Donau - April 1950 vormittags 10 Uhr zu einer Ta- Donaueschingen eine Frühlingsfahrt an den ^er Beweis erbracht , daß ein entschlossenes
psrhineen um 20 13 verläßt gung in den Lehrsaal der Madchenabteuung n . _ und gemeinsames Wollen und Handeln sehreschingen um der Landwirtschaftsschule Freiburg , Für - ®00« 18«* mit bequemen Reiseomnibussen . vie , ; ermag . sie ist ein guter Auftakt zu der
Für Arbeitslose und Flüchtlingsempfänger stenbergstraße 17 einberufen. Auf der Ta- Die Wagen verlassen Donaueschingen (Rat- bevorstehenden Auseinandersetzungder Me-

Rastatt. Der Deutsche Gewerkschaftsbund gesordnung steht die Beratung der Haus - haus) vormittags 8 Uhr und fahren über die tallarbeiter mit den Unternehmern um eine
gutfabrik Schwarzwald GmbH , in Hornberg Kreisausschuß Rastatt teilt uns mit, daß es haltssatzung und Haushaltsplanes 1950 des Engemer Höhe und Engen an die Aach- 15prozentige Lohnerhöhung,
hatte die Absjcht, auf Grundier bekannten ihm dank Entgegenkommen der Residenz - Kreises Freiburg. Die Tagung ist öffentlich. queUe WQ zm Besichtigung kurz angehaltenAufhebung der einschränkenden Bestim- und Schloßlichtspiele , sowie der Stadtver-
mung über die Bildung von Betriebs- und waltung (letzterer durch Erlaß der Vergnü-
Ersatzkassen die früher bestandene Be- gungssteuer) möglich wurde, ab 1 . April 1950
triebskrankenkasse wieder zu errichten. Daß an Erwerbsloseund Fürsorgeempfänger mo-

Fahrerflucht
Konstanz. Vergangene Woche fuhr in der

Reichenaustraße ein mit hoher Geschwindig¬
keit fahrendes Personenauto eine Radfahre -

800 Mark erschwindelt .wird. Von dort aus führt die Reise weiter
Lahr. Wegen Betrugs in mindestens 30 nach Stockach , Ludwigshafen , Sipplingen

_ _ „ _ . _ Fällen nahm die Gendarmeriein Kippenheim nach Ueberlingen. Die Fahrt führt dann _die Anregung von der Betriebsleitung aus- natlich eine bestimmte Anzahl Kinokarten Kreis Lahr, einen 29jährigen Mann, eine 23 - nach Birnau und über Unteruhldingen, r in an, die sich auf dem Bürgersteig befand ,ging , zeigt schon , in welchem Interesse die zum Preis von 0 .50 DM und ein kleines jährige Frau und eine 38jährige Frau mit Meersburg nach Hagnau . Der Fahrpreis ist sie wurde zu Boden gerissen und blieb mitWiedererrichtung gelegen hätte . In Vorbild- Quantum Freikarten für völlig Mittellose ihrer 16jährigen Tochter fest . Das Quartett außerordentlich niedrig gehalten. Fahrkar - einem komplizierten Beinbruch liegen . Derlieber Weise hat nun die Belegschaft des ge- abzugeben . stammt aus Frankfurt und hatte sich inner - ten können von jetzt an beim Städt. Ver- rücksichtloseFahrer fuhr weiter, trotzdem ernannten Werkes sich in einer vorgenomme- Die Karten für Monat April können am halb von sechs Wochen in Hessen , Bayern kehrsamt Donaueschingen gelöst werden. den verschuldeten Unfall bemerkt hatte.
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Fußball - Resultate VfR Mannheim - BC Augsburg 6 «0

Südeutsche Oberliga
VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt 1 :6
Bayern München — Stuttgarter Kickers 2 :1
VfR Mannheim — BC Augsburg 6 :0
SpVgg Fürth — Kidcers Offenbach 2 :2
VfB Mühlburg — Jahn Regensburg 3 :2
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg 0 :0
Schwaben Augsburg — SV Waldhof 2 :0
05 Schweinfurt — 1860 München 1 :1

NorddeutscheOberliga
Concordia Hamburg — Lübeck
Bremer SV — Göttingen
Eimsbüttel — Holstein Kiel
Werder Bremen — St . Pauli
Hannover 96 — HSV
Bremerhaven — Eintr. Braunschweig
Harburg — Arminia Hannover auBgef.

Westdeutsche Oberliga
1 . FC Köln — Rotweiß Essen 2 :1
Duisburger Spielver. — Schalke 1 :4
Alemannia Aachen — Hamborn 2 :0
Rotweiß Oberhausen — Duisburg 08 1 :0
Borussia Dortmund — Preuß. Dellbrüek 0 :1
Horst — Preußen Münster 4 :0
Vohwinkel — Würselen 3 :1
Erkenschwick — Arminia Bielefeld 3 :0

Südliga
Kuppenheim — Singen 2 :1
Reutlingen — Lahr 4 :2
Hechingen — Konstanz 0 :5
FC Freiburg — Rastatt 0 :0
Villingen — Schwenningen 2 :1
Ebingen — SC Freiburg 4 :1
Friedrichshafen — Trossingen 3 :1
Offenburg — Tübingen 4 :1

Oberliga Südwest
Engers — Landau
Kürenz — Neuendorf
Wormatia — Eintracht Trier
VfL Neustadt — VfR Kaiserslautern
1 . FC Kaiserslautern — FK Pirmasens
VfR Kirn — Phönix Ludwigshafen
Weisenau — Andernach

3 :1
1 :4
6 :0
0 :1
2 :0
2 :2
2 :1

Privatspiele
FV Saarbrücken — Phon . Ludwigshafen 6 :1
VfB Neunkirchen — 05 Mainz 1 :2

Länderspiel
Oesterreich — Italien 1 :0 (0 :0)

Landesliga Nordbaden
VfL Neckarau — Brötzingen 7 :0
VfR Pforzheim — Viernheim 0:1
Mosbach — Friedrichsfeld 3 :2
Eutingen — Feudenheim 2 :1
Rohrbach — Hockenheim 6:1

Süddeutsche HandbaUmeistersdtaft
Frischauf Göppingen — Dietzenbach 13 :4
TSV Rot — 1 . F CNürnberg 2 :2

SpVgg Fürth
VfB Stuttgart
VfR Mannheün
SV Waldhof
Kickers Offenbach
1860 München
FSV Frankfurt
BC Augsburg
Eüjtr , Frankfurt
VfB Mühi&urg
1 . PC Nürnberg
Bayern München
05 Schweinfurt
Jahn Regensburg
Schwab . Augsburg
Stuttgarter Kickers

62 :31
42 :32

so la u o 52 :37
25 9 10 6 46 :44
24 10 7 7 49 :42
24 12 2 10 38 :33
24 9 8 7 31 :28
24 9 6 9 44 :56
25 8 8 9 43 :43
25 8 8 9 34 :37
24 8 8 9 38 :32
24 9 3 12 46 :56
25 7 7 11 32 :34
26 7 5 14 44 :57
25 7 4 14 31 :56
25 4 9 12 42 :56

Süddeutsche Oberliga
24 15 5 4
24 11 8 5

35
31
30
28
27
26
26
24
24
24
23
21
21
19
18
17

Neuer Schwimmweltrekordvon
Geertje Wielema

Einen neuen Weltrekord über 200 Meter
Rücken stellte die holländische Schwimme¬
rin Geertje Wielema am Sonntag in Hilver¬
sum mit 2 :35,3 Minuten auf. Die bisherige
Weltbestleistung wurde von der Holländerin
Cor Kint seit 1939 mit 2 :38 .8 Minuten ge¬
halten.
Schwimm -Weltrekorde am laufenden Band

Der Australier John Marshall, der be¬
reits am Freitag bei den amerikanischen
Schwimm - Meisterschaften in Newhaven
(USA ) mit zwei neuen Weltrekorden über
220 Yards und 200 Meter Kraul aufwartete,
stellte am Tag darauf abermals zwei neue
Weltbestleistungen auf. Ueber 400 Meter
Kraul verbesserte er den seit 1947 bestehen¬
den Rekord des Franzosen Jany um 5,7 Se¬
kunden auf 4 :29,5 Minuten und über 440
Yards den seit 1941 bestehenden Rekord des
Amerikaners Bill Smith sogar um 7,3 Se¬
kunden auf 4 :31,2 Minuten .

Neuer japanischer Staffel- Weltrekord
In Sao Paulo stellte eine japanische

Schwimmstaffel mit 8 :40,6 Minuten einen
neuen Weltrekord über 4 mal 200 Meter
Freistil auf. Sie verbesserte damit die seit
1936 von einer japanischen Nationalmann¬
schaft gehaltene Weltbestleistung um 10,9
Sekunden.
Preußen Krefeld Zweiten in der Eishockey -

Meisterschaft
Der VfL Bad Nauheim und Preußen Kre¬

feld trennten sich am Sonnabend im letzten
Eishockey -Meisterschaftsspiel der Saison vor
3000 Zuschauern im Bad Nauheimer Eis¬
tadion 1 :1 (1 :1 , 0:0, 0 :0). Preußen Krefeld
sicherte sich damit endgültig den zweiten
Platz in der deutschen Meisterschaft vor
dem Vorjahressieger Füssen.

Terminänderungen
ln der süddeutschen Oberliga

Wegen des Protestes verschiedener Ver¬
eine der süddeutschenOberliga ist die kürz¬
lich abgeänderte Terminliste der süddeut¬
schen Oberliga im Einvernehmen mit allen
Vereinen revidiert worden, damit unbillige
Härten vermieden werden.

Der Terminplan für 2. April bleibt be¬
stehen. Das Spiel Stuttgarter Kickers —
1860 München am Ostersonntag wurde ab¬
gesetzt. Dafür spielen Schwaben Augs¬
burg — Stuttgarter Kickers , und am Oster¬
montag 1860 München — Eintracht Frank¬
furt Alle anderen Paarungen bleiben be¬
steh« !.

Am 16. April fällt das Spiel 1860 Müchen
— Eintracht Frankfurt aus. Dafür spielt
VfB Mühlburg — 1860 München . Die Spiele
vom 22. April bis einschließlich 7 . Mai wer¬
den wie angesetzt ohne Aenderungen aus¬
gespielt

Am 14. Mai fallen die Spiele Schwaben
Augsburg — Stuttgarter Kickers und VfB
Mühlburg — 1860 München aus. Dafür
spielen die Stuttgarter Kickers — 1860
München (13 . 5.) . Alle anderen Paarungen
bleiben bestehen.

Starke Männer in „pfundigem
** Wettstreit

ln spannungsvollem Kampf hob Süddeutschland 15 Pfund mehr als Nordwestdeutschland
Es waren keine Zehntausende, es waren

nicht einmal Tausend, die in der Halle des
KSV 84 den Länderkampf im Gewichtheben
zwischen Süddeutschland und Nordwest¬
deutschland miterlebten, es war aber eine
von echt sportlichem Geist erfüllte Zu¬
schauergemeinde, die in vorbildlicher Hal¬
tung und Objektivität den Verlauf des Wett¬
streits verfolgte und jede gute Leistung bei¬
der Mannschaften würdigte. Anlaß zu Bei¬
fallsstürmen gab es wahrlich genug .

Wer einmal einen Wettkampf im Gewicht¬
heben zwischen zwei einander so ebenbür¬
tigen Mannschaften miterlebt hat . der weiß,
daß er an Spannung und Dramatik es mit
jeder andern Sportkonkurrenz aufnehmen
kann. Jeder Kämpfer hat seine eigene Art,
mit der im Gewicht der Scheibenhantelkon¬
zentrierten Schwerkraft zu kämpfen, sie
durch Technik zu überlisten, sie mit geball¬
ter Kraft zu überrumpeln oder sie mit un¬
nachgiebiger Energie Zentimeter um Zenti¬
meter niederzuringen. Welche interessanten
Gegensätze zwischen der Art des tempera¬
mentvollen Dorawa . der selbstversunken
anmutenden Konzentration des Leichtge¬
wichtlers Weil , der jugendfrischen, sieg¬
haften Kraft eines Höllerer . der unbän¬
digen Energie des untersetzten Clausen
oder der Gelassenheit des sich seiner Rie¬
senkraft bewußten kolossalen Aaldering.
Und so war jeder der zwölf Wettkämpfer in
seiner Eigenart ein dankbares Studienobjekt
für den Fachmann und den Laien .

Von der Vorstellung der beiden Mann¬
schaften durch den ausgezeichneter Kampf¬
leiter Kestler bis zur herzlichen Gratu¬
lation der Unterlegenen für die glücklichen
Sieger wurde der Kampf in vorbildlich

War das

sportlicher Haltung von beiden Mannschaf¬
ten durchgeführt und er war von Anfang
bis Ende voll höchster Spannung. Nachdem
Nordwestdeutschland beim ersten Wettbe¬
werb durch seinen Bantamgewichtler Do¬
rawa in Führung gegangen war . stand die
Entscheidung um den Endsieg bis zum letz¬
ten Versuch des Schwergewichtlers Dernax
auf des Messers Schneide . Sechsmal lag
Nordwest vorne und sechsmal holte der Sü¬
den auf. Viermal stand der Kampf gleich
und vor der letzten Uebung — dem beid¬
armig Stoßen der Schwergewichtler — hatte
Nordwestdeutschland noch 25 Pfund .,zu
gut“. Aber der Herkules Aaldering schaffte
beim ersten Versuch schon 30 Pfund mehr
als Dernax. glich dessen Verbesserung um
15 Pfund durch weitere Steigerung um 20
Pfund aus und wartete , als Dernax' letzter
Versuch , mit 275 Pfund wenigstens noch
ein Remis zu erreichen, gescheitert und da¬
mit Süddeutschlands Sieg bereits gesichert
war. noch mit einer „freiwilligen Sonderlei¬
stung “ von 305 Pfund im beidarmigen Sto¬
ßen auf.

Südeutsehland hat. seinen Sieg in erster
Linie seinem Schwergewichtler Aalde -
ring zu verdanken, der insgesamt 135 Pfd.
mehr zur Hochstrecke brachte als sein Geg¬
ner Dernax. Das konnten natürlich die bei¬
den überragenden Kämpfer Nordwest¬
deutschlands, von denen Dorawa im Ban¬
tamgewicht 50 Pfund mehr schaffte als Krä¬
mer und der Halbschwergewichtler Clau¬
sen den Süddeutschen Scheibe um 70 Pfd.
übertraf , nicht ganz ausgeglichen werden,
irfunerhin wäre den Gästen ein Remis mög¬
lich gewesen , wenn nicht der Leichtgewicht¬
ler Iansen und der Mittelgewichtler

W a g n er . die überhaupt ihrem großen Ruf
nicht ganz gerecht wurden, beim beidarmig
Stoßen einen zu großen Sprung vom ersten
zum zweiten Versuch gemacht hätten . Auch
Höllerer , der mit seinen 21 Jahren
außerordentlich viel verspricht, und in allen
drei Uebungen seine Höchstleistung verbes¬
sern konnte, sowie der Leichtgewichtler
Weil haben erheblich zum Siege der süd¬
deutschen Mannschaft beigetragen.

Es wurde in der Reihenfolge beidarmig
Drücken , beidarmig Reißen und beidarmig
Stoßen gekämpft und die einzelnen Leistun¬
gen in den Gewichtsklassen Bantam-. Fe¬
der- , Leicht - , Mittel- , Halbschwer- und
Schwergewicht waren:

Süddeutscfaland : Krämer : 145. 145. 190
=” 480 Pfund ; Wagner : 160. 160. 215
'-=• 535 Pfd . ; Weil : 175. 185. 230 =* 590 Pfd . ;
Höllerer : 190 . 195, 260 = 645 Pfund ;
Scheibe : 190. 200. 25U - 640 Pfd. ; Aal¬
dering : 260 , 235 . 305 800 Pfund.

Nordwestdeutschland: Dorawa : 150.
170. 210 - 530 Pfd. ; Rathjen : 150, 165,
210 =» 525 Pfd. ; Jansen : 180, 180. 240
- 600 Pfd. ; Wagner : 205"

, 190. 250
645 Pfd. ; Clausen : 210 . 220 , 280 = 710

Pfd. ; Dernax : 200 . 200 , 265 - 665 Pfd.
Im beidarmig Drücken schaffte Süd¬

deutschland mit 1120 Pfund 25 Pfund mehr,
während im beidarmig Reißen und beidar¬
mig Stoßen Nordwestdeutschland mit 1125
bezw . 1455 Pfund jeweils 5 Pfund mehr er¬
zielte . Gesamtergebnis: Süddeutschland
3690 Pfd.. Nordwestdeutschland 3675 Pfd.

Dem Kampf ging ein Empfang der Gäste
voraus , wobei Amtsrat Kleemann und Bei¬
geordneter Professor Langer die auswärti¬
gen Sportler im Auftrag der Stadtverwal¬
tung begrüßten.

Augsburgs Verteidiger Mahn und Löttke
springen nach dem Ball. Der Torwart wat

selten „im Bilde“

fer . Doch die Offenbacher ließen nicht locke®
und ihre stürmischenAngriffewurden unmit»
telbar vor dem Halbzeitpfiffdurch ein zweite«
Tor von Buhtz belohnt. Nach der Pause ging
nun Fürth stärker zum Angriff vor, konnte
aber selten bis in gefährliche Tomähe Vor¬
dringen. Ein Viertelstunde nach Wiederbe¬
ginn war es dann aber doch Schade vergönnt
mit schönem Schuß den Ausgleich herzustel¬
len . Zum Schluß drängten nun die Fürther ,
aber Offenbach vermochte mit verstärkter
Abwehr das Unentschiedenzu halten.der Augsburger Totoschreck ?

Der Deutsche Meister ViR ^iberannte den BC Augsburg 6 :0
VfR : Jockel; Henninger, Rößling ; Müller ,Keuerleber. F . Rohr; Islacker . Langlotz ,

Löttke, De . la Vigne , Bolleyer .
BC Augsburg: Klingler ; Kneidel , Mahn ;

Nikiasch , Hilner, Bohner; Nettl , Sdilumpp,Müller, Platzer , Hagen.
Mit einiger Besorgnis hatte man dem Spiel

der Augsburger Ballspieler entgegengesehen ,der Mannschaft, die in Mühlburg, München
und beide Male in Stuttgart gesiegt sowie
in Waldhof und Nürnberg unentschieden ge¬
spielt hatte . Der VfR hatte durch die Sperre
Rydi M«uers eine. .Schwächung , in seiner Ab¬
wehr erfahren und die Toto-Spekulanten
witterten schon eine Sensation, . . Nun , diese
Sensation ist dann auch eingetreten, aber so
ganz anders, als viele gehofft oder gefürch¬
tet hatten . Der Deutsche Meister siegte mit
einem hohen Resultat, 6 :0, das wohl dem
Spielverlauf nach etwas zu hoch ausgefallen
ist, aber doch den Unterschied in der Durch¬
schlagskraft der beiden Stürmerreihen voll
zum Ausdruck bringt. Dabei waren die
Augsburger im Feldspiel ein durchaus eben¬
bürtiger Gegner des VfR, aber vor dem Tor
war es mit ihrer Kunst zu Ende . Sie ver¬
suchten mit zeitweise ganz bestechend aus¬
sehender Flachkombination den Ball bis ins
gegnerischeTor zu tragen und das war natür¬
lich bei einer Hintermannschaft von der
Qualität des VfR eine vollständig verfehlte
Taktik . Man sab von den beiden Durch¬
reißern Schlumpp und Platzer sehr wenig
Versuche auf eigene Faust , im entscheiden¬
den Moment durchzustoßen und die Kombi¬
nationszüge erfolgreich abzuschließen . Selbst
die wenigen klaren Chancen , die der VfR-
Abwehr abgelistet werden konnten, wurden
kläglich verpaßt . Noch in der letzten Mi¬
nute des Spiels verstand es der linke Sturm-
Hügel Augsburgs nicht, wenige Meter vor
dem Tor den Ball an dem gestürzten VfR-
Torwart vorbei ins leere Gehäuse zu brin¬
gen .

Wie anders war der VfR-Sturm, dev alle
Register zog und über das Feld spritzte wie
schon lange nicht, als er die Schwächen der
Augsburger Abwehr erkannt hatte und eine
reiche Torausbeute zu wittern begann. Zu¬
erst konnte man glauben, daß die Augsbur¬
ger Abwehr durch das bereits in der dritten
Minute überraschend vom Augsburger Tor¬
wart hereingelassene Führungstor aus dem
Konzept gebracht war . Aber sie zeigte auch
im ganzen weiteren Spielverlauf einen
merkwürdigen Wechsel zwischen gelegent¬

lichen Glanzleistungen einiger Spieler, wie
Mahn in der Verteidigung oder Nicklasch
in der Läuferreihe und völliger Kopflosig¬
keit der gesamten Abwehr, die dem VfR-
Sturm das Tormachen noch mehr erleich¬
terte . Ein völliger Versager war vor allen
Dingen Klingler im Augsburger Tor, der
allein drei Treffer durch grobe Fehler ver¬
schuldete . Die VfR-Stürmer ließen sich die
günstige Gelegenheit nicht entgehen und es
ist bezeichnend , daß diesmal sogar die bei¬
den Außenstürmer Bolleyer und Islacker
mit je zwei Treffer an dem Schützenfest. ber
teiligt waren, während auf den gesamten
Innensturm nyr zwei Tore kamen , wpbei De
la Vigne sogar ganz leer ausging. Selbst
unter Berücksichtigung der unzulänglichen
Gegenwehr der Augsburger Hintermann¬
schaft. kann die Stürmerleistung des VfR
als voll befriedigend und vielversprechend
gewürdigt, werden.

Auch die Hintermannschaft des VfR war
allen Anforderungen gewachsen. Der Ersatz¬
mann Rohr für Rudi Mayer genügte den An¬
sprüchen, wobei man allerdings von einer
schweren Probe nicht sprechen kann . Das
Spiel wurde mitte der ersten Halbzeit durch
einen anhaltenden starken Platzregen beein¬
trächtigt, der aber den bereits in Siegesfreu¬
den schwelgenden 6000 Zuschauern die gute
Laune nicht verdarb-

Der Kampf war eigentlich schon nach einer
Viertelstunde entschieden, als dem bereits
nach drei Minuten erzielten Führungstreffer
rasch das zweite Tor folgte. Der Augsburger
Torwart hatte einen harmlosen Bodenroller
von Islacker ohne Abwehrversuch ins Tor
gehen lassen und zehn Minuten später konnte
Bolleyer eine Vorlage von De la Vigne zum 2 .
Tor verwerten . Nach 20 Minuten Spielzeit
hieß es schon 3 :0 . als Augsburgs Verteidigung
eine Flanke von Bolleyer verfehlte und Is¬
lacker aus nächster Nähe einschoß . Auf dem
durch den Platzregen schwer gewordenen Bo¬
den flaute der Kampf nun etwas ab und er¬
brannte erst nach der Pause erneut , als die
Augsburgeraufzuholen versuchten, aber zwei
klare Chancen glatt verpaßten . Dann war es
wieder Bolleyer , der zehn Minuten nach Sei¬
tenwechsel eine große Verwirrung in der
Hintermannschaft ausnutzte und wenige Mi¬
nuten darauf folgte der fünfte Treffer durch
einen Foul-Elfmeter.Langlotz schoß den Bai!
direkt auf den Augsburger Torwart aber die¬
ser ließ den Ball zwischen den Beinen ins Tor
rutschen. Auch das sechste Tor entstand nach
einem groben Fehler des Augsburger Tor¬

warts, der bei einem leichten Schuß von Lang¬
lotz den Ball wieder aus den Händen fallen
ließ , sodaß Löttke mühelos ins leere TW tref¬
fen konnte. Schiedsrichter Rosenkranz aus
Kassel leitete korrekt.

SpVgg Fürth — Kickers Offenbach 2 :2
Trotz dem heftigen Regen und glatten Bo¬

den sahen die 12 000 Zuschauer in Ronhofein
ausgezeichnetes Spiel zwischen dem Südd.
Meister und seinem voraussichtlichen Nach¬
folger . Die Offenbacherspielten sehr vorsich -
tigmil verstärkter Abwehr, aber ihre zahlen¬
mäßig etwas verringerte Stürmerreihe war
trotzdem recht gefährlich und konnte bereits
in der 7 . Minutedas erste Tor erzielen. Es war
ein Weitschuß von Buhtz , den Fürths Torwart
nicht sehr geschickt parierte , sodaß der Ball
von ihm ins Netz prallte . Die Fürther kamen
aber noch vor der Pause zum Ausgleichstref-

VfB Mühlburg — Jahn Regensburg 5:2
Jahn Regensburg, das am letzten Sonntag

durch einen eindrucksvollen 4 :l-Erfolg über¬
zeugte, unterlag diesmal nach schwachem
Spiel beim VfB Mühlburg 2 :5. Entscheidend
für die hohe Niederlagewar der unproduktive
Regenburger Sturm. Auch die Läuferreihe
konnte nicht überzeugen. Der Sieger spielte
technisch weitaus besser. Der Torreigen
wurde eröffnet durch einen Strafstoß von
Gärtner ( 13 .Minute) . Der zweite Treffer fiel
durch Ring. Kurz vor der Pause verpaßte
Niemann einen Eckball, sodaß Kunkelzum 3 :0
einschoß . Unmittelbar nach dem Wechsel kam
Regensburg durch Schmidt zum ersten Ge¬
gentreffer . Niemannmußte sich in der 80. und
85. Minute noch zweimal nach einem Fehler
des Verteidigers Primbs und durch Bechtel
geschlagen bekennen. Schmidt schoß kurz vor
Schluß im Alleingang den zweiten Regens¬
burger Treffer .

VfL Neckarau ist Landesligameister
Neckarau — Brötzingen 7 :0

Es sah anfänglich nicht nach so hohem
Sieg der Neckarauer aus, denn Brötzingen
wehrte sich bis zur Pause mit. aller Macht
und nicht ohne Erfolg . Die Neckarauer
waren von Anfang an stark feldüberlegen,
vermochten aber ihre Ueberlegenheit in der
ersten Halbzeit nicht zahlenmäßig zum Aus¬
druck zu bringen. Nach Seitenwechsel wurde
dann aber gründlich nachgeholt. Balogh
eröffnete den Torreigen und Preschle sowie
H . Gramminger machten es ihm nach . Karl
Gramminger vollbrachte sogar die sensa¬
tionelle Leistung, fünf Tore hintereinander
zu schießen . Neckaraus Abwehr war allen
Anforderungen gewachsen und die Läufer¬
reihe erstickten die Angriffe der Brötzinger
meist schon im Keim , zumal sich ja die
Gäste meistens auf die Verteidigung be¬
schränken mußten.

Stretz blieb Meister im Mittelgewicht
Der Meisterschafts -Boxkampf zwischen

dem Titelverteidiger Hans Stretz und seinem
Herausforderer, dem Berliner Gerhard Hecht

endete in der Berliner Sporthalle unentschie¬
den. Der Titelverteidiger mußte zwar einige
Male zu Boden gehen , doch kam das Kampf¬
gericht nicht zu einer Entscheidunggegen den
Meister, sodaß er seinen Titel weiter behält.

Cambridge siegte zum 52. Male
Das große Achterrennen auf der Themse

brachte der Universität Cambridge zum 52
Male den Sieg . Die Leistungen wurden durch
starken Gegenwindbeeinträchtigt.
Tauchert lei tet Trainer -Lehrgang in Karls¬

ruhe
Der Trainer des VfB Mühlburg, Hans Tau¬

cher, führt in der Zeit vom 24.—29. April
im Karlsruher Hochschulstadion einen Lehr¬
gang für Trainer der BezirksklassenA und B
in Nordbaden durch. An dem vom badischen
Fußballverband finanzierten Lehrgang könf
nen auch talentierte Spieler aus den Ver¬
einen der Bezirksklasse teilnehmen, die die
Absicht haben, später einen Trainerposten
zu übernehmen.

Osterwünsche
Pöschl und Hermann hinausgestellt

FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg
. Der FSV Frankfurt mußte sich gegen den

1 . FC Nürnberg bei schlechten Platzverhält¬
nissen nach überlegen geführtem Spiel mit
einem torlosen Ausgang begnügen. Obwohl
die Platzelf vor allem in der ersten Hälfte
klar überlegen war , scheiterten alle Angriffe
an der stabilen Clubabwehr. Pöschl mußte
in der 40sten Minute wegen einer groben
Unsportlichkeit an Dehm den Platz verlas¬
sen. Nach dem Pausenpfiff drückten zu¬
nächst die Nürnberger , doch dann behielt
der FSV wieder die Oberhand. Die gegne¬
rische Hintermannschaft mußte ihr ganzes
Können aufbieten, um die pausenlosen
Frankfurter Angriffe unschädlich zu ma¬
chen . Fünf Minuten vor Schluß wurde auch
der Frankfurter Herrmann wegen einer
Tätlichkeit an Knoll in die Kabinen ge¬
schlickt.

Bayern München — Stattgarten Kickers 2 :1
Für beide Mannschaften stand viel auf

dem Spiel und die Bayern wußten ganz ge¬
nau , daß sie im Falle einer Niederlage auch
noch in den Abstiegsstrudel hineingerissen
würden. So war denn das Spiel von Anfang
an auf Kampf eingestellt und man sah keine
besonderen Leistungen. Die Münchener la¬
gen zunächst im Angriff, vermochten aber

den hervorragend abwehrenden Stuttgarter
Torwart nicht zu überwinden. Die Bayern
kohnnten nach einer halben Stunde
durch einen verwandelten Foul-Elfmeter in
Führung gehen . Aber Conen erzielte noch
vor der Pause den Ausgleich. Nach Seiten¬
wechsel drängten die Stuttgarten zeitweise
recht stark , aber vor dem Tor war es mit
ihrer Kunst zu Ende. Als dann Bauer etwa
20 Minuten vor Schluß in Anschluß an einen
Freistoß das zweite Tor für Bayern erzielte,
war der Kampf entschieden, trotzdem die
Stuttgarter bis zum Schluß verzweifelt um
den Ausgleich kämpften.

VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt 1 .-6
90 Minuten lang spielte der VfB Stuttgart

gegen Eintracht Frankfurt ( 1 :0) überlegen.
Erst in der 80. Minute gelang durch Läpple
das einzige Tor. Die Platzelf zog es vor,
ihre Läuferreihe durch Scfalienz und Ba-
rufka zu verstärken . Dadurch war der
Sturm geschwächt .

' Es fehlte ah den nötigen
Kraftreserven , um dem Angriff Gefährlich¬
keit zu verleihen. Die Mannschaftsaufstel¬
lung war zudem sehr unzulänglich. Zirka
25 Minuten vor Schluß ging Schlienz wieder
in den Sturm , dadurch wurden die VfB-
Angriffe gefährlicher. Der Eintracht-Tor¬
wart war an Läpples Tor schuldlos .

'DamenSirümp^e
„Nylon “ -Strtimpfe
elegant und haltbar zugleich ,
der Wunsch vieler Damen . . Paar

Linksstrümpfe
gute Cotton - Qualität
in Ib Sortierung . Paar

Coftton-Linksstriimpfe
gutes Chemnitzer Fabrikat
feinmaschige Qualität . . . Paar

„Arwa “-Strümpfe
mit nyIonisierter Sohle
und Ferse . . . . . . . . Paar

Chiffon -Tücher reina Saide
;n wundervollen vielfarbigen
Dessins • .

MANNHEIM - AN DEN PLANKEN /
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